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1 ANLASS UND ZIEL DER PLANUNG 

Anlass für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummerlandweg“ ist die 

städtebauliche Zielsetzung der Stadt Munster, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für 

die Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikanlage zu schaffen. 

Der Flächeneigentümer beabsichtigen auf einem rd. 15,48 ha großen Areal, zwischen der 

Bahnlinie westlich von Munster und dem Truppenübungsplatz Munster-Süd, eine Freiflächen-

Photovoltaikanlage zu realisieren.  

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummerlandweg“ und die 39. Änderung 

des Flächennutzungsplanes sollen die dazu erforderlichen planungsrechtlichen 

Voraussetzungen geschaffen werden.  

Mit der Errichtung einer Photovoltaikanlage als Freilandanlage wird neben der 

Anlageninstallation auf Dachflächen eine weitere Möglichkeit geschaffen Strom aus 

erneuerbarer Energie zu gewinnen. In diesem Zusammenhang soll ein Beitrag zum 

erforderlichen Ausbau der erneuerbaren Energien geleistet werden. Durch die Nutzung der 

Sonnenenergie wird ein wichtiger Beitrag zur Reduzierung der CO2-Emissionen sowie zu einer 

nachhaltigen Energieversorgung geleistet. Weiter wird mit dieser Form der Energiegewinnung 

die regionale Resilienz gegenüber globalen (Energie)Krisen gefestigt.  

Dabei entspricht die Planung den Vorgaben der Landes- und Regionalen Raumordnung, 

wonach die Nutzung von erneuerbaren Energien unterstützt und gefördert werden soll. Die 

vorliegende Planung liefert somit einen Beitrag zum Erreichen der Klimaziele auf Bundes-, 

Landes und kommunaler Ebene. 

Derzeit findet in dem Plangebiet eine intensive landwirtschaftliche Nutzung in Form von 

Ackerland statt. Die Flächen befinden sich im planungsrechtlichen Außenbereich gem. § 35 

BauGB, sodass die Umsetzung der geplanten Photovoltaikanlage ohne ordnende 

Bauleitplanung nicht zulässig ist. Daher werden mit der vorliegenden Bauleitplanung die 

erforderlichen Baurechte bereitgestellt und das Plangebiet künftig gem. § 11 BauNVO als 

Sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ festgesetzt.  
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2 LAGE UND ABGRENZUNG DES PLANGEBIETES 

Anliegend an die Stadt Munster befinden sich zwei Truppenübungsplätze der Bundeswehr. 

Das Plangebiet grenzt an die nördliche Grenze des Truppenübungsplatzes Munster-Süd an 

und wird im Süden durch die Panzerringstraße des Truppenübungsplatzes und im Norden 

durch eine Eisenbahnlinie begrenzt. Im Osten befinden sich weitere landwirtschaftlich genutzte 

Flächen. Westlich befindet sich eine Waldfläche.  

Die Lage des Plangebiets kann dem Deckblatt dieser Begründung entnommen werden. 

 

 

3 BESTAND UND GEGENWÄRTIGE NUTZUNG 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich zurzeit intensiv genutzte landwirtschaftliche Flächen, 

welche ackerbaulich genutzt werden. Das Plangebiet ist, bis auf den südöstlichen Teil, von 

Baumbestand umgeben. Im Norden, angrenzend an das Plangebiet, befindet sich eine 

einzelne Wohnbebauung, dessen Erschließung sich teilweise entlang der östlichen Grenze 

innerhalb des Plangebietes befindet. Die Zuwegung besteht überwiegend aus unbefestigtem 

Feldweg und verläuft weiter entlang der nördlichen Grenze zwischen dem Geltungsbereich 

und der Bahnlinie. Das Plangebiet ist durch die anliegende militärische Nutzung und die 

Bahnlinie durch Immissionen stark vorbelastet.  

 

Luftbild des Geltungsbereichs mit gegenwärtigen Nutzungen (ohne Maßstab) 

Truppenübungsplatz 

Munster-Süd 

Bahnanlage 

Geltungsbereich 

N

Wohngebäude 
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4 PLANUNGSVORGABEN 

4.1 Landesraumordnung 

Raumordnerische Grundlage ist das Niedersächsische Landes-Raumordnungsprogramm 

(NLROP). Die Neubekanntmachung der Verordnung über das Landes-

Raumordnungsprogramm Niedersachsen ist am 16. September 2022 in der Fassung vom 07. 

09.2022 im Nds. GVBl Nr. 39/2022, S. 1305 veröffentlicht worden. 

 

Auszug aus der Neubekanntmachung 2017 des Landesraumordnungsprogramms (ohne Maßstab) 

 

Das LROP des Landes Niedersachasen trifft folgende zeichnerischen Aussagen: 

Die Stadt Munster wird im LROP als Mittelzentrum mit anliegender Haupteisenbahnstrecke 

und einer Hauptverkehrsstraße, welche auf einer Ost-West-Achse verlaufen, dargestellt. Das 

überwiegende Stadtgebiet von Munster liegt in einer Zone für die Trinkwassergewinnung. Das 

Plangebiet befindet sich in Randlage zu dieser Zone. Im Norden und angrenzend im Süden 

werden Biotopverbunde, die deckungsgleich mit Flächen der Natura 2000 sind, dargestellt 

sind.  

 

Mit der Neubekanntmachung des LROP in der Fassung vom 07.09.2022 sind wesentliche die 

Planung betreffenden Ziele und Grundsätze angepaßt bzw. aufgenommen worden:  

N

Plangebiet 
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derAnlagenraumverträgliche

landwirtschaftlicheeinedie weiterhinPhotovoltaikanlagen,sindPhotovoltaikanlagen

Bewirtschaftung mit Traktoren, Dünge-, Saat- und Erntemaschinen zulassen und durch die 

höchstens ein Flächenverlust von 15 Prozent der landwirtschaftlichen Fläche entsteht. 

 

 

  

 

Der Rat der Stadt Munster hat in seiner Sitzung am 14.12.2023 das Standortkonzept 

„Potenzialflächen Photovoltaik-Freiflächenanlagen“ für das Stadtgebiet von Munster zur 

räumlichen Steuerung für die gemeindliche Planungsebene beschlossen. Dieses bezieht sich 

u. a. auf die Arbeitshilfe des Niedersächsischen Landkreistages (NLT) sowie das Konzept für 

Freiflächenphotovoltaikanlagen für den Landkreis Heidekreis „Potenzialflächenanalyse zur 

räumlichen Steuerung“. 

Der vorliegende Standort wird in diesem als Eignungsfläche definiert. Das Standortkonzept 

der Stadt Munster wurde als Anlage aufgenommen und ist Bestandteil dieser Begründung. 

Bei der Energieerzeugung sollen Versorgungssicherheit, Kostengünstigkeit, Effizienz, Klima-

und Umweltverträglichkeit   berücksichtigt  werden.  Die nachhaltige  Erzeugung erneuerbarer 

Energien  soll  vorrangig  unterstützt  werden.  Bei  allen  raumbedeutsamen  Planungen  und 

Maßnahmen  sollen  die  Möglichkeiten  der  Nutzung  der  erneuerbaren  Energien,  der 

Sektorkopplung  sowie  der  Energieeinsparung  berücksichtigt  werden.  Die  Träger  der 

Regionalplanung  sollen  im  Sinne  des  Niedersächsischen  Klimagesetzes  darauf  hinwirken,

dass unter Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten der Anteil erneuerbarer Energien,

insbesondere der Windenergie, der Solarenergie, der Wasserkraft, der Geothermie sowie von 

Bioenergie und Energie aus Wasserstoff, raumverträglich ausgebaut wird. (LROP 4.2.1  –  01)

Der  Ausbau  von  Anlagen  zur  Erzeugung  von  Strom  aus  solarer  Strahlungsenergie

(Photovoltaik)  soll landesweit weiter vorangetrieben und bis 2040 eine Leistung von 65 GW 

installiert  werden.  Dabei  sollen  vorrangig  bereits  versiegelte  Flächen  und  Flächen  auf,  an 

oder  in  einem  Gebäude  oder  einer  Lärmschutzwand  sowie  sonstigen  baulichen  Anlagen  in 

Anspruch genommen werden. Mindestens 50 GW der in Satz 1 genannten Anlagenleistung 

sollen auf Flächen nach Satz 2 installiert werden; im Übrigen soll die Anlagenleistung in Form 

von Freiflächenphotovoltaikanlagen in dafür geeigneten Gebieten raumverträglich umgesetzt 

werden. Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft sollen hierfür nicht in Anspruch genommen 

werden.  Abweichend  von  Satz  4  können  Vorbehaltsgebiete  für  die  Landwirtschaft  für

Agrar-werden.vorgesehenAgrar-Photovoltaik

Zur  Verbesserung der Standortentscheidungen für  Anlagen  zur  Erzeugung  von  Strom  aus 

solarer  Strahlungsenergie  sollen  die  Träger  der  Regionalplanung  im  Benehmen  mit  den 

Gemeinden und den landwirtschaftlichen Fachbehörden regionale Energiekonzepte erstellen 

und in die Regionalen Raumordnungsprogramme integrieren. (LROP 4.2.1  –  03)
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Mit den genannten Grundsätzen eröffnet die Landesraumordnung den Zugang zu den in der 

regionalen Raumordnung dargestellten Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft. Eine 

Überplanung dieser Gebiete wird dahingehen ermöglicht, dass diese Gebiete nun der 

Abwägung offenstehen. Im Falle einer Agrar-Photovoltaikanlage beschreibt das LROP 

lediglich dessen notwendige Attribute als Zielsetzung. Freiflächen-PV-Anlagen sind von dieser 

Zielsetzung nicht betroffen. Der Anteil der angestrebten Leistung von 65 Gigawatt bis zum 

Jahr 2040 soll überwiegend auf bereits versiegelten Flächen erzeugt werden. Lediglich 15 

Gigawatt der angestrebten 65 Gigawatt sollen durch Freiflächen-PV-Anlagen erzeugt werden. 

Laut der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen GmbH wären dafür rechnerisch 

lediglich 0,9 % der bestehenden landwirtschaftlich genutzten Flächen in Niedersachen 

notwendig. Laut Arbeitshilfe des Niedersächsischen Landkreistages und des 

Niedersächsischen Städte- und Gemeindebundes in Kooperation mit dem Niedersächsischen 

Ministerien für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (oberste 

Landesplanungsbehörde) sowie dem Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, Energie, 

Bauen und Klimaschutz zur Planung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen in Niedersachen, 1. 

Auflage, Stand 19.10.2022, sind nach Angaben der Landesregierung zusätzliche Flächen von 

rund 20.500 ha notwendig, um die gegenwärtige Leistung von 0,65 Gigawatt perspektivisch 

auf 15 Gigawatt zu entwickeln. Um das angestrebte 15 Gigawatt-Ziel bis zum Jahr 2040 zu 

erreichen, müssten daher jährlich rd. 1.139 ha für Freiflächen-Photovoltaikanlagen 

bereitgestellt werden. Diese Daten verdeutlichen die Notwendigkeit der Entwicklung von 

Freiflächen-PV-Anlagen neben den Bestrebungen den Ausbau auf bereits versiegelten 

Flächen voranzutreiben. Die Belange der Landwirtschaft sind dennoch nicht zu 

vernachlässigen und werden in einem eigenen Kapitel behandelt. 

Bei der Standortwahl geeigneter Flächen für den Ausbau der Solarenergie ist zu 

berücksichtigen, dass Freiflächen-Photovoltaikanlagen durch ihre Flächeninanspruchnahme 

den vorhandenen Flächendruck und die Nutzungskonkurrenz in der Landwirtschaft 

verstärken. Vor diesem Hintergrund kommt der raumverträglichen Standortwahl für 

Photovoltaikanlagen eine hohe Bedeutung zu. Insbesondere soll sichergestellt werden, dass 

sich für die Belange der Landwirtschaft keine unvertretbaren Belastungen ergeben und 

naturschutzfachliche Zusammenhänge berücksichtigt werden. 

Aufgrund der sehr guten Standortbedingungen für eine Freiflächen-PV-Anlage bzw. durch eine 

hohe Vorbelastung der Fläche, werden die Belange der Landwirtschaft in Teilen bei der 

vorliegenden Planung zurückgestellt. Für die Fläche wird neben der festgesetzten Nutzung als 

Sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ auch eine 

Bodennutzung als extensives Grünland festgesetzt.  

Das Plangebiet liegt in einer abgeschiedenen Pufferzone, zwischen einem Bahndamm und 

dem für die Öffentlichkeit nicht zugänglichen Truppenübungsplatz Munster-Süd. Die 

Ausrichtung des Grundstücks auf einer Ost-West-Achse mit einer vorgelagerten 
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nichtöffentlichen Straße (Panzerringstraße), ermöglicht eine optimale Ausnutzung der Fläche 

für den Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaik-Anlage. Eine störende Blendwirkung kann 

aufgrund der Ausrichtig und Lage des Grundstückes auf mögliche empfindliche Nutzungen 

oder Verkehre vermieden werden. Ebenso entsteht aufgrund der Lage des Plangebiete kein 

erheblicher Eingriff in das Landschaftsbild. Öffentliche Belange bzw. störempfindliche 

Nutzungen werden mit der vorliegenden Planung daher nicht berührt. 

 

 

4.2 Hochwasserschutz 

Das Plangebiet befindet sich in einem ausreichend geschützten Gebiet und ist nicht von 

Überflutungsgewässern betroffen. Im Rahmen der Beachtung des BRPH sind auch Aussagen 

zur Schutzwürdigkeit und Empfindlichkeit der geplanten Nutzungen gegenüber 

Hochwasserereignissen zu treffen. Hierbei ist neben der Überschwemmungshäufigkeit auch 

die mögliche Überschwemmungstiefe zu berücksichtigen. 

Hinsichtlich von Starkregenereignissen ist zu beachten, dass mit der Planung keine 

zusätzliche Bodenversiegelung mit einen erhöhten Oberflächenabfluss vorbereitet wird. 

Dennoch kann infolge der Klimawandels eine Zunahme von Starkregenereignissen erfolgen, 

die zu einer Häufung von Überschwemmungen führen.  

 

 

4.3 Regionale Raumordnung 

Durch Beschluss des Kreistages vom 15.12.2023 ist entschieden worden, diesen Entwurf nicht 

weiter zu verfolgen. Stattdessen wurde durch die Bekanntgabe der allgemeinen 

Planungsabsichten das Verfahren zur Aufstellung eines Regionalen 

Raumordnungsprogrammes (neu) eingeleitet. 

 

 

4.4 Flächennutzungsplan der Stadt Munster 

Nach § 8 Abs. 2 BauGB ist der Bebauungsplan aus dem Flächennutzungsplan (FNP) zu 

entwickeln. Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Munster wird der 

Geltungsbereich der vorliegenden Planung gem. § 5 Abs. 2 Nr. 9b BauGB als Wald dargestellt. 

Diese Darstellung entspricht jedoch nicht der tatsächlichen Nutzung, da das Plangebiet als 

Ackerfläche intensiv landwirtschaftlich genutzt wird.  
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Aus den Darstellungen des derzeit rechtswirksamen Flächennutzungsplanes lässt sich die 

beabsichtigte Festsetzung als Sonstiges Sondergebiet (SO) nicht ableiten. Daher entspricht 

die Planung nicht den Darstellungen der vorbereitenden Bauleitplanung.  

Darstellung des derzeit rechtswirksamen Flächennutzungsplanes (Auszug, ohne Maßstab) 

 

Dem entsprechend erfolgt die 39. Flächennutzungsplanänderung der Stadt Munster im sog. 

Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB zeitgleich mit der Aufstellung des vorliegenden 

Bebauungsplans. Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 100 

„Kummerlandweg“ wird folglich im Zuge der 39. Flächennutzungsplanänderung gem. § 1 Abs. 

1 Nr. 4 BauNVO als Sonderbaufläche (S) mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik“ dargestellt. 

 

 

4.5 Belange der Landwirtschaft und Agrarstruktur 

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Bereiches, für den der raumordnerische Vorbehalt für die 

Landwirtschaft gilt – „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft – aufgrund besonderer Funktion“. 

Mit der Realisierung der Photovoltaikanlage im Geltungsbereich des Bebauungsplans werden 

landwirtschaftliche Flächen einer weiteren Nutzung zugeführt. Die landwirtschaftliche Nutzung 

wird weiterhin in Form einer extensiven Nutzung als Grünland festgesetzt.  

Da die Zugänglichkeit zu anderen landwirtschaftlichen Flächen durch die vorliegende Planung 

nicht eingeschränkt wird und die Fläche durch die Umgebung stark eingegrenzt bzw. 

abgegrenzt wird, sind Eingriffe in die Agrarstruktur nicht zu erwarten.  

Ferner ist zu beachten, dass das landwirtschaftliche Gewerbe einem erheblichen 

Strukturwandel unterliegt, der es insbesondere für kleinere Betriebe notwendig macht, 

alternative Einnahmequellen zu erschließen. In diesem Zusammenhang ist es für 

N

Betrachtungsbereich 
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landwirtschaftliche Betriebe interessant, auf eine neue, zukunftsweisende Nutzung ihrer 

Flächen zu setzen und so ein zusätzliches Einkommen abzusichern (sog. Solarfarmer). Mit 

den zusätzlichen Einkünften kann ein Grundeinkommen für den Unterhalt der eigentlichen 

landwirtschaftlichen Tätigkeit erwirtschaftet werden. Somit werden die landwirtschaftlichen 

Betriebe finanziell stabilisiert und resilienter gegenüber klimatischen Auswirkungen und damit 

einhergehenden möglichen Ertragseinbußen. Die kleinteilige Agrarstruktur der Region und 

damit auch das Aushängeschild der Kulturlandschaft im Landkreis Heidekreis, kann somit 

langfristig abgesichert werden.  

Weiter werden mit der Bauleitplanungen Flächen vorbereitet, die auch zukünftig der 

technischen Weiterentwicklung von Anlagen zur Nutzung von solarer Strahlungsenergie zur 

Verfügung stehen ( z. B. Agrar-PV-Anlagen). 

 

 

4.6 Integriertes Kommunales Klimaschutzkonzept für die 

Heideregion / Energiebüro Heidekreis 

 

Seit dem Jahr 2011 existiert für die Heideregion ein Integriertes Kommunales 

Klimaschutzkonzept. In ihm arbeiten die Städte und Gemeinden: Stadt Munster, Stadt 

Schneverdingen, Gemeinde Neuenkirchen, Gemeinde Wietzendorf, Gemeinde Bispingen und 

die Stadt Soltau an der Verwirklichung gemeinschaftlicher Projekte hinsichtlich formulierter 

Ziele des integrierten Klimaschutzkonzeptes zusammen. Das Konzept steht auf zwei Säulen. 

Zum einen durch Energieeinsparungen und zum zweiten aus dem Ausbau erneuerbarer 

Energien.  

Der Klimaschutz soll ebenfalls als Mittel zur Wirtschaftsförderung und zur Erhöhung der 

regionalen Wertschöpfung eingesetzt werden. Hiermit soll eine Stärkung des gesamten 

ländlichen Raumes ermöglicht werden, insbesondere zur Schaffung von 

Einkommensalternativen für landwirtschaftliche Betriebe. 

Dem Integrierten Kommunalen Klimaschutzkonzept liegen Daten zur Potentialanalyse zu 

Grunde. Demnach verfügt die Heideregion über eine mögliche nutzbare Jahresenergiemenge 

von 70.339.315 kWh/a über mögliche Photovoltaikdachflächenanlagen. Das zum 

gegenwärtigen Zeitpunkt der Erstellung des Konzeptes (2011) ausgeschöpfte Potenzial lag 

hingegen nur bei 3.314 kWh/a. Durch eingeschränkte Möglichkeiten zum weiteren Ausbau von 

Photovoltaikanlagen auf privaten Grundstücken bzw. Dächern, spielt der Baustein der 

Freiflächen-Photovoltaik eine wichtige Rolle bei der Erreichung der Klimaziele. 

Das Konzept wird zum gegenwärtigen Zeitpunkt durch das Energiebüro Heidekreis in Teilen 

fortgeschrieben, in dem vor allem Privatpersonen und Unternehmer gezielt zum Thema 

Energieeinsparungen oder Nutzbarmachung angesprochen werden. 
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Der Heidekreis ist seit gut 11 Jahren durch interkommunale Zusammenarbeit im Bereich 

Klimaschutz gut aufgestellt. Die Stadt Munster und die Gemeinde Bispingen nehmen hier zum 

gegenwärtigen Zeitpunkt mit ihren Stadtwerken eine aktive Vorreiterstellung ein, um die 

Potenziale der Energiegewinnung durch Photovoltaikflächen weiter voranzutreiben. Durch die 

Ausweisung großflächiger Freiflächen-Photovoltaikanlagen auf landwirtschaftlichen Flächen, 

entspricht die Planung im Sinne der regionalen Wirtschaftsförderung dem Integriertem 

Kommunalen Klimaschutzkonzept. 

 

 

 

5 INHALT UND AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 

5.1 Art der baulichen Nutzung 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummerlandweg“ wird aufgrund der 

beabsichtigten Nutzung der Fläche als Sonstiges Sondergebiet (SO) mit der 

Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ gem. § 11 BauNVO festgesetzt. Zulässig sind neben 

den baulichen Anlagen zur Stromerzeugung aus Sonnenenergie auch Nebenanlagen und 

sonstige notwendige Betriebseinrichtungen, wie z. B. Trafostationen, Speicher, 

Wechselrichter, Leitungen, Zuwegungen und Einfriedungen. Zudem ist die in den weiteren 

Festsetzungen beschriebene extensive Grünlandnutzung zulässig. 

 

Dazu wird folgende textliche Festsetzung aufgenommen: 

 

Sondergebiet (SO) „Photovoltaikanlage“ 

 

Das Sonstige Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung: Photovoltaikanlage dient der 

Errichtung von baulichen und technischen Anlagen zur Gewinnung von Strom aus 

Sonnenenergie (Photovoltaikanlagen) sowie zur Einspeisung/Weiterleitung des gewonnenen 

Solarstroms in das öffentliche Stromnetz. 

Zulässig sind: 

▪ Bauliche und technische Anlagen zur Stromerzeugung aus Sonnenenergie 

▪ erforderliche Nebenanlagen (z.B. Trafo, Wechselrichter und Speicher) 

▪ technische Anlagen zur Weiterleitung des Stromes (z.B. Erdkabel) 

▪ Zuwegungen 

▪ Einfriedungen 
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5.2 Maß der baulichen Nutzung 

5.2.1 Höhe baulicher Anlagen 

In dem Sonstigen Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ wird 

festgesetzt, dass die Traufhöhe (untere Kante der Solarmodule) mindestens 0,8 m zum Boden 

beträgt. Die maximale Höhe der Solarmodule und sonstiger baulicher Anlagen sowie 

Nebenanlagen im Plangebiet wird auf 3,50 m begrenzt. Die Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 

BauGB i. V. m. § 18 BauNVO) erfolgen durch die Höhenangabe über der gewachsenen 

Geländeoberfläche. 

Die Höhenbegrenzung der Solarmodule und der sonstigen baulichen Anlagen dient dem 

Einfügen des Plangebietes in die Landschaft und soll eine unverhältnismäßige 

Beeinträchtigung des Landschaftsbildes verhindern. Die Festsetzung einer Mindesthöhe für 

die Solarmodule dient dem Zweck der anstehenden Bodenvegetation ausreichend Raum zu 

bieten und um die Belüftung der Bodenflächen und den Solarmodulen zu gewährleisten. 

Dazu wird folgende textliche textliche Festsetzung aufgenommen: 

 

1. Die maximale Gebäude- bzw. Anlagenhöhe (höchster Punkt Oberkante 

Dachhaut/Anlage) wird auf 3,50 m über Geländeoberkante (nach § 16 Abs. 2 Nr. 4 

BauNVO) festgesetzt. 

2. Die Unterkante der Photovoltaikmodule muss mindestens 0,80 m über 

Geländeoberkante (nach § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO) liegen. 

Der Bezugspunkt der Geländeoberkante ist im vorliegenden Fall anzuwenden, das das 

Plangebiet erhebliche Höhenunterschiede von mehr als 1 m aufweist. Hierbei ist zu betonen, 

dass eine ausreichende Bezugshöhe durch die Daten des LGLN gegeben ist. In 

Niedersachsen liegen flächendeckend Rasterpunktwolken vor, die einen eindeutigen 

Höhenbezug gewährleisten. 

 

5.2.2 Grundflächenzahl 

Für das Sonstige Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ wird eine 

maximal zulässige Grundflächenzahl (GRZ) von 0,6 festgesetzt. Diese Festsetzung ist 

erforderlich, um die optimale Ausnutzung der Fläche zu gewährleisten. Relevant für die 

Ermittlung der GRZ sind neben den baulichen Anlagen (z. B. Trafostation) auch die 

unversiegelten, durch die Solarmodule lediglich überdeckten Flächen.  

Grundsätzlich wird aber nur die Fläche der Trafostation und der Speicher tatsächlich 

versiegelt. Unter den Photovoltaik-Modulen bleibt der Boden offen und unversiegelt, da die 

Unterkonstruktionen nur gerammt werden und keine Fundamente oder ähnliches errichtet 

werden müssen. Sämtliche Wege im Plangebiet werden mineralisch ausgebaut, sodass auch 

hier keine Versiegelung stattfindet. 
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5.2.3 Überbaubare Grundstücksfläche 

Für die baulichen Anlagen des Sonstigen Sondergebietes (SO) wird eine überbaubare 

Grundstücksfläche durch Baugrenzen festgesetzt. Somit wird eine höchst mögliche Flexibilität 

bei der Errichtung der Solarmodule gewährleistet. Bei der Ausweisung des Baufensters 

werden die Gehölzstrukturen in den Randbereichen des Plangebiets berücksichtigt. Weiter 

wird der angrenzende Waldbestand mit einem Abstand von 25 m berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

6 IMMISSIONEN 

Lärm 

Die Photovoltaikmodule funktionieren geräuschlos und ohne stoffliche Emissionen. 

Lärmimmissionen können von Trafogebäuden und Wechselrichtern ausgehen, diese sind aber 

örtlich begrenzt.  

Aufgrund der Lärmvorbelastung durch die unmittelbare Nähe zum Truppenübungsplatz, in 

dem mitunter auch schwere Waffen zum Einsatz kommen, und durch die Bahnlinie im Norden, 

ist nicht von einer Auswirkung des Plangebiets auf die umliegende Umgebung auszugehen.  

 

Erschütterungen 

Aufgrund der Nähe des Plangebietes zu den Truppenübungsplätzen Munster Nord und 

Munster Süd, kann es in unregelmäßigen Abständen zu Erschütterungen durch 

vorbeifahrende Panzer und militärischem Gerät kommen. Ebenfalls können Erschütterungen 

durch Schießübungen entstehen. Dies ist bei der Ausbauplanung und Errichtung der 

Photovoltaikanlage zu berücksichtigen. Ein entsprechender Hinweis wird in die Plangrundlage 

mit aufgenommen. 

 

Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) 

Im Rahmen der weiteren verbindlichen Bauleitplanung werden Vorkehrungen zum Schutz 

gegen schädliche Umwelteinwirkungen (Lichtreflexionen Photovoltaikmodule) anhand eines 
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Blendgutachtens (Anlage: Blendgutachten vom 23.08.2023, SONNWINN) getroffen. Zur 

planungsrechtlichen Absicherung erfolgt die folgende Festsetzung: 

Als besondere Anlagen und Vorkehrung zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen 

ist im Bereich der festgesetzten Anpflanzung eine innenliegenden Zaunanlage einschließlich 

Sichtschutzmit einer Mindesthöhe von 3m, entlang der südlichen Panzerringstraße und an der 

Ostseite des Plangebietes, von Süden her auf einer Länge von mind. 50 m, herzustellen. 

 

 

 

 

 

 

 

7 NATUR UND LANDSCHAFT 

Der als Teil II zu dieser Begründung vorliegende Umweltbericht wird anläßlich der Aufstellung 

des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummerlandweg“ durch die Stadt Munster als Bestandteil der 

Begründung und auf der Grundlage von §§ 2 + 2a BauGB mit Anlage erarbeitet. Mit der 

Aufstellung sollen die Voraussetzungen zur Ausweisung eines Sondergebietes zur Nutzung 

erneuerbarer Energien geschaffen werden. Parallel dazu wird die 39. Änderung des 

Flächennutzungsplanes durchgeführt, die in Bezug auf den Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes Nr. 100 dem gleichen Zweck dient und daher flächengleich ist. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 100 weist eine Fläche von insgesamt 15,4704 

ha auf. Es wurde eine Kartierung von Biotoptypen, Strukturmerkmalen und Flächennutzungen 

als wesentliche Arbeitsgrundlage für die Umweltprüfung durchgeführt. Danach sind innerhalb 

des Plangebietes weitaus überwiegend intensiv genutzte Ackerflächen gegeben bzw. vom 

Vorhaben betroffen. Im nordwestlichen Bereich ist außerdem ein Laubwaldbestand 

vorhanden, außerdem gibt es entlang der östlichen und nordöstlichen Plangrenze eine 

schmale Zuwegung zum Wohnhaus an der Bahnstrecke.  

In Bezug auf den Artenschutz liegt ein „Spezieller artenschutzrechtlicher Fachbeitrag“ vor, der 

sich mit der Avifauna und dabei mit dem Vorkommen und der Betroffenheit insbesondere der 

streng geschützten Heidelerche als Brutvogel befaßt.  

Zu beurteilen ist, in welchem Umfang sich Eingriffe im Sinne des Naturschutzrechts bzw. 

umweltrelevante erhebliche nachteilige Folgewirkungen ergeben können, welcher Art diese 

sind und ob artenschutzrechtliche Belange betroffen sind.  

Der Umweltbericht kommt vor diesem Hintergrund im Vergleich des aktuellen 

Plangebietszustandes bzw. der gegebenen Nutzungen mit den Inhalten bzw. Festsetzungen 
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des Bebauungsplanes Nr. 100 zu dem Ergebnis, daß die Realisierung der Planung erhebliche 

nachteilige Umweltauswirkungen und damit eingriffsrelevante Folgen nur für die Schutzgüter 

„Tiere / Pflanzen“ und „Boden“ bewirken wird.  

Dabei fällt der Anteil eingriffsrelevanter Flächen (z.B. für das Schutzgut „Boden“ 0,3698 ha), 

d.h. speziell die durch zukünftige Bauwerke bzw. Befestigung veränderten Bereiche, 

vergleichsweise sehr gering aus. Das wiederum wird bedingt durch den Sachverhalt, daß die 

hier vorgesehenen Solarmodule punktförmig aufgeständert errichtet werden und damit keine 

großflächige Überbauung bzw. Versiegelung / Befestigung eintritt.  

Standortalternativen oder weiterreichende Möglichkeiten zur Eingriffsvermeidung-  bzw. 

Minimierung bestehen aus Sicht der Stadt Munster nicht. 

Für die Abarbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung wird das sog. 

„Städtetagmodell“ herangezogen. Im Ergebnis wird dabei festgestellt, daß der 

eingriffsbedingte Kompensationsbedarf über eine entsprechende landschaftspflegerische 

Maßnahme ausgeglichen werden kann.  

Hierzu werden alle Freiflächen, die nicht für Bauwerke oder Erschließung genutzt werden oder 

unverändert im Bestand verbleiben, zukünftig zu dauerhaft extensiv unterhaltenem Grünland 

(kombinierte Mäh- und Weidenutzung) entwickelt. Mit Blick auf die Art der zu erwartenden 

Photovoltaikanlage wird davon auszugehen sein, daß auch den Anforderungen an geeignete 

Habitatstrukturen für viele Brutvogelarten (auch solchen der Offenlandschaft) entsprochen 

wird bzw. auch neue Habitatstrukturen geschaffen werden.  

Nach Einschätzung des vorliegenden Speziellen artenschutzrechtlichen Fachbeitrages sind 

Konflikte mit den artenschutzrechtlichen Anforderungen des § 44 BNatSchG nicht zu erwarten.  

Dem ermittelten Eingriffsumfang mit entsprechenden Struktur- und Funktionsverlusten stehen 

so insgesamt Flächen mit hinreichenden qualitativen und quantitativen 

Kompensationsleistungen gegenüber, so daß die Eingriffsbilanz für das hier beurteilte 

Vorhaben nicht nur als qualitativ und quantitativ ausgeglichen anzusehen ist, sondern es ergibt 

sich darüber hinaus ein deutlicher Kompensationsüberhang.  

Der Umweltbericht ist als Text mit zugehörigem Kartenmaterial aufbereitet. 

 

 

7.1 Vermeidung von Eingriffen in den Naturhaushalt 

 

Bodennutzung des Sondergebietes (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

Neben der Nutzung von Photovoltaikmodulen ist die Bodennutzung, auch unterhalb der 

Photovoltaikmodule, im Sonstigen Sondergebiet (SO) als extensives Grünland vorzunehmen. 

Es ist vorgesehen, diese Flächen nach Fertigstellung der technischen Anlagen dauerhaft als 
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extensiv genutztes Grünland ohne jeglichen Einsatz von Düngern oder Bioziden zu 

unterhalten. Zum erhalt des extensiv genutzten Grünlands ist eine jährliche Mahd 

durchzuführen. 

Dazu wird folgende textliche textliche Festsetzung aufgenommen: 

 

Neben der Nutzung von Photovoltaikmodulen ist die Bodennutzung, auch unterhalb der 

Photovoltaikmodule, im Sonstigen Sondergebiet (SO) als extensives Grünland zu nutzen und 

entsprechend im Bebauungsplan festgesetzt. 

 

 

 

 

 

Umgrenzung von Flächen für den Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB) 

Für den Bereich des Gehölz- bzw. Waldbestandes im Nordwesten, innerhalb des 

Plangebietes, ist durch die Planung keine Veränderung vorgesehen. Zur weiteren Absicherung 

des Bestands wird dieser daher in seinem gegenwärtigen Umfang zum Erhalt festgesetzt. 

 

Dazu wird folgende textliche textliche Festsetzung aufgenommen: 

 

Entlang des westlichen Teils der nördlichen Grenze des Plangebiets wird aufgrund dichten 

Baumbestands eine Fläche M1 für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB festgesetzt, um den Baum- und Waldbestand 

unter Berücksichtigung des Kronentraufbereiches zu schützen und zu erhalten. 

 

 

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 

Als weitere Vermeidungsmaßnahme ist an der Süd-, West- und Ostseite des Plangebietes 

eine Eingrünung in Form einer Strauchhecke anzulegen. Diese Heckenzeile liegt innerhalb 

des Plangebietes unmittelbar hinter dem Zaun und wird auf einer Breite von 5 m festgesetzt. 

Um Nachteile für die Besonnung der Solarmodule zu vermeiden, wird die Höhe dieser 

Schnitthecke auf die Höhe des Zaunes bzw. auf 3,50 m begrenzt. Zur Anpflanzung werden 

nur standortheimische Gehölze vorgesehen.  

 

Dazu wird folgende textliche textliche Festsetzung aufgenommen: 

Auf den gemäß § 9 Absatz 1 Nummer 25 Buchstabe a BauGB festgesetzten Flächen  (M2) 

sind dreireihige Anpflanzungen aus standortheimischen Sträuchern entsprechend der 
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beigefügten Artenliste anzupflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgängigkeit in gleicher 

Art, Menge und Qualität zu ersetzen.   

Der Reihenabstand beträgt 1,0 m und der Abstand der Pflanzen untereinander in den Reihen 

jeweils 1,5 m. Die Sträucher sind als zweimal verpflanzte Gehölze, Höhe 60 – 100 cm, zu 

pflanzen. 

Die vorgesehene Einfriedung einschließlich Blendschutz ist entlang der Innenseiten der 

Pflanzung zu positionieren. Sie ist so herzustellen, dass zwischen der Unterkante des 

technischen Bauwerks und dem Boden ein Abstand von mindestens 20 cm als Durchlass für 

Kleintiere verbleibt. Höher wachsende Straucharten sind in die mittlere Pflanzreihe zu setzen. 

Die Anpflanzung ist dauerhaft zu unterhalten, ihre maximale Höhe wird auf die Höhe des 

Zaunes bzw. 3,50 begrenzt. 
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Planzliste A: 

Deutscher Artenname   Botanischer Artenname 
Hartriegel     Cornus sanguinea 
Hasel      Corylus avellana 
Weißdorn     Crataegus laevigata 
Weißdorn     Crataegus monogyna 
Pfaffenhüttchen    Euonymus europaea 
Faulbaum     Frangula alnus 
Heckenkirsche    Lonicera xylosteum 
Schlehe     Prunus spinosa 
Hundrose     Rosa canina 
Schwarzer Holunder    Sambucus nigra 
Schneeball     Viburnum opulus 
 

 

Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft (§ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB) 

Die nicht für Bauwerke und Erschließung genutzten Freiflächen sind mit einem Gemenge aus 

standortgerechten Gräsern und Kräutern anzusäen. Zur Ansaat ist zertifiziertes Regio-Saatgut 

zu verwenden, der Gewichtsanteil der Kräuter muss mindestens 30 % betragen. 

Der Einsatz von Düngern, Bioziden oder sonstigen Hilfsstoffen ist nicht zulässig. 

Die Flächen sind zukünftig dauerhaft als extensiv genutztes Grünland zu unterhalten. Es 

erfolgt jährlich eine Mahd mit Abfuhr des Mähgutes im Zeitraum vom 15. – 30 Juni. 

 

 

 

 

8 PRIVATE BELANGE 

Nördlich angrenzend zum Plangebiet befindet sich eine schutzempfindliche Wohnbebauung, 

deren Belange im Rahmen der Bauleitplanung zu beachten sind. 

Im Rahmen der Planung wurde eine erforderliche Zuwegung in Form eines Geh-, Fahr- und 

Leitungsrechts entlang eines Teilbereiches der östlichen und nördlichen Grenze des 

Geltungsbereichs festgesetzt, um die Zuwegung für die Wohnbebauung weiterhin zu 

gewährleisten. 
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9 ERSCHLIEßUNG / VER- UND ENTSORGUNG 

Verkehrserschließung 

Das Plangebiet wird im Osten über die Panzerringstraße erschlossen, die nördlich nach der 

Überführung der Bahnlinie in die Kreisstraße K49 übergeht und an die Bundesstraße B71 

anschließt. Die Erschließung des Geltungsbereichs ist bereits durch erkennbar befestigte 

Zufahrten auf die bestehende Ackerfläche und die Zuwegung der Wohnbebauung im Norden 

auf der Ostseite gegeben. 

 

Netzanbindung 

Die Einspeisung erfolgt an einer Übergabestation an den örtlichen Netzbetreiber (EWE Netz) 

an der Soltauer Straße, rund 1.500 m Luftlinie in östlicher Richtung vom Plangebiet entfernt.  

 

Niederschlagswasser 

Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser kann unmittelbar unter und zwischen den 

Solarmodulen versickern. 

Brandschutz 

Innerhalb des Plangebietes wird entlang einer mittleren Ost-West-Achse ein Fahrweg für 

Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge untergebracht. Die Zufahrten werden in einer Breite von 

5,00 m mineralisch ausgebaut, sodass eine Zufahrt für Feuerwehrfahrzeuge möglich ist. Die 

Anforderungen der DIN 14090 werden demnach berücksichtigt. Die hierfür erforderlichen 

Flächen werden als private Straßenverkehrsflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzt. 

Am Ende des Fahrweges ist eine Wendeanlage für Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge mit 

einem Durchmesser von 23 m festgesetzt. 

Der Fahrweg ist in einer nutzbaren Breite von mind. 5,00 m, befestigt für schwere 

Feuerwehrfahrzeuge mit einem zulässigen Gesamtgewicht von 16 t und einer Achslast von 12 

t, mit entsprechenden Ausrundungen an den Einmündungen und Verschwenkungen 

auszulegen und dauerhaft fahrbar zu befestigen. 

Die technischen Nebenanlagen werden im Rahmen der Tief- und Ausbauplanung entlang der 

Verkehrsflächen angeordnet. 

Die Toranlagen können mittels eines in einem Schlüsselkasten am Toreingang hinterlegten 

Schlüssels geöffnet werden. Die Einlegung des Schlüssels und die Installation der 

Schlüsselkastenschließung erfolgt in Absprache mit der zuständigen Feuerwehr und der 

Brandschutzdienststelle. Der Schlüsselkasten wird gemäß (FSD) Typ 1 (Geringes Risiko) 

ausgeführt. In der Übergabestation werden Kleinlöschgeräte nach DIN EN3 der Brandklasse 

A B C an gut sichtbaren, leicht zugänglichen Stellen angebracht, gekennzeichnet und ständig 

einsatzfähig vorgehalten. 
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Die Vorgaben zur Verwahrung der Schlüssel zum Öffnen der Zufahrtstore können so wie in 

der Begründung zum Bebauungsplan angegeben, umgesetzt werden. 

Für den Geltungsbereich erfolgt ggf. eine Löschwasserversorgung über Zisternen. Für die 

Löschwasserzisternen werden die Anforderungen der DIN 14230 beachtet. 

In der Übergabestation werden Kleinlöschgeräte nach DIN EN3 der Brandklasse A B C an gut 

sichtbaren, leicht zugänglichen Stellen angebracht, gekennzeichnet und ständig einsatzfähig 

vorgehalten. 

 

 

 

10 STÄDTEBAULICHE DATEN 

 

Festsetzung Fläche in m² 

Sondergebiet - Photovoltaikanlage  138.040 

Verkehrsflächen 3.298 

Grünfläche 13.364 

Gesamtfläche des Plangebietes 154.702 

 

 

 

11 HINWEISE  

Bodenfunde 

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde 

gemacht werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG; 

vom 30.05.1978) meldepflichtig und müssen dem Landkreis Heidekreis - Untere 

Denkmalschutzbehörde - unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der 

Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 

2 des NDSchG bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, 

bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die 

Fortsetzung der Arbeit gestattet. Dieser Hinweis ist in die Baugenehmigung unter Angabe der 

Meldestelle aufzunehmen. 
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Altablagerungen / Altstandorte 

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen bzw. 

Altstandorte zutage treten, so ist unverzüglich der Landkreis Heidekreis - Untere Abfallbehörde 

- zu benachrichtigen. Meldepflichtig sind der Leiter der Arbeiten, die bauausführende Firma 

und/oder der Bauherr. 

 

Kampfmittel 

Sollten bei Erdarbeiten Kampfmittel (Granaten, Panzerfäuste, Minen etc.) gefunden werden, 

ist unverzüglich die Polizei und das Ordnungsamt der Stadt Munster zu benachrichtigen. Bei 

Bekanntwerden möglicher Schädlicher Bodenverunreinigungen ist unverzüglich die untere 

Bodenschutzbehörde des Landkreises Heidekreis einzuschalten. 

 

Brandschutz 

Zur Gewährleistung eines ausreichenden Brandschutzes sind die Bestimmungen des 

Arbeitsblattes W 405 der Techn. Regeln des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches 

e. V. (DVGW) einzuhalten. 

 

Lage der Versorgungsleitungen 

Vor Beginn der Baumaßnahme sind die Bauunternehmen verpflichtet, sich rechtzeitig mit dem 

jeweiligen Versorgungsunternehmen, deren Leitungen vor Ort verlegt sind, abzustimmen 

(Erkundigungspflicht der Ausbauunternehmer). Der Bauunternehmer genügt dieser 

Erkundigungs- und Prüfungspflicht nicht, wenn er sich bei dem Grundstückseigentümer bzw. 

bei der Stadt - oder Gemeindeverwaltung erkundigt. Vielmehr hat er sich bei den jeweiligen 

Versorgungsunternehmen zu erkundigen, wo deren Leitungen vor Ort verlegt sind. 

 

Artenschutz 

Die Vorschriften zum besonderen Artenschutz nach dem Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG), in der zurzeit geltenden Fassung, sind zu beachten. Zur Vermeidung des 

Tötungs- und Verletzungsverbots, der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten und des Verbots von erheblichen Störungen für besonders und streng geschützte 

Arten (vgl. § 7 Absatz 2 Nummer 13 und Nummer 14 BNatSchG). 

 

a) Baumaßnahmen, die Fortpflanzungs- und Ruhestätten von geschützten Vogel- und 

Fledermausarten beeinträchtigen können, außerhalb der Brut- und 

Fortpflanzungszeit und der Winterruhezeit durchzuführen. 
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b) Potenzielle Quartiere geschützter Vogel- und Fledermausarten rechtzeitig vor Beginn 

von Bauarbeiten auf dort lebende Tiere zu überprüfen (Sofern ein Tierbesatz in den 

Quartieren nicht sicher ausgeschlossen werden kann, müssen die Bauarbeiten von 

einem Vogel- oder Fledermausspezialisten begleitet werden.). 

c) Zulässige Gehölzarbeiten (Fällen, Roden, Abschneiden und auf den Stock setzen von 

Bäumen, Hecken, Gebüsch und anderen Gehölzen) nur dann vorzunehmen, sofern 

dabei keine geschützten Vogel- und Fledermausarten getötet oder erheblich gestört 

werden und mit den Gehölzarbeiten keine Zerstörungen oder Beeinträchtigungen von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Vogelnester, Baumhöhlen) geschützter Arten 

einhergehen. Zulässige Gehölzarbeiten sind in der Regel außerhalb der Vogelbrutzeit 

durchzuführen. Baumhöhlen sind rechtzeitig vor Beginn der Arbeiten auf dort lebende 

Arten zu überprüfen. Sofern ein Tierbesatz in den Baumhöhlen nicht sicher 

ausgeschlossen werden kann, müssen die Fällarbeiten von einem Vogel- oder 

Fledermausspezialisten begleitet werden. 

d) Werden Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG berührt, ist eine Ausnahmeprüfung 

nach § 45 Absatz 7 BNatSchG bzw. Befreiung nach § 67 BNatSchG bei der Unteren 

Naturschutzbehörde zu beantragen. 

 

Erschütterungen 

Aufgrund der Nähe des Plangebietes zu den Truppenübungsplätzen Munster Nord und 

Munster Süd, kann es in unregelmäßigen Abständen zu Erschütterungen durch 

vorbeifahrende Panzer und militärischem Gerät kommen. Ebenfalls können Erschütterungen 

durch Schießübungen entstehen. Dies ist bei der Ausbauplanung und Errichtung der 

Photovoltaikanlage zu berücksichtigen. Ersatzansprüche gegen die Bundeswehr oder gegen 

die Stadt Munster ergeben sich hieraus nicht. 

 

Ermittlung der Grundfläche 

Bei der Ermittlung der gelten die Modulanlagen einschließlich Ständerwerk sowie die 

Hochbauten als Hauptnutzung. Weitere bauliche Anlagen sind im Sinne des § 19 Abs. 4 

BauNVO zu beurteilen. 
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Titelfoto:   Blick von der Südwestecke des Plangebietes über die bisherige Ackerfläche 
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I Einleitung 
1. Planungsabsicht / Vorhaben 

Die Stadt Munster hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummerlandweg“ beschlossen. 
Damit sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Aufstellung von Photovoltaik-Anlagen 
und damit zur Gewinnung von Solarenergie geschaffen werden.  

Parallel dazu wird die 39. Änderung des Flächennutzungsplanes durchgeführt, die dem gleichen Zweck 
wie der Bebauungsplan Nr. 100 dient und daher auch flächengleich ist. 
 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans  

1.1.1 Standort, Art und Umfang des Vorhabens 
 

Standort 

Das Vorhaben liegt nordwestlich der Ortslage von Munster und dabei zwischen der Bahnlinie und dem 
Truppenübungsplatz Munster-Süd bzw. der Panzerringstraße, wie in Abb. 1 grob skizziert. 

Abb. 1: Lageübersicht  

 
Kartengrundlage: https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten/ (2022; ergänzt) 

 
 

Art und Umfang des Vorhabens 

Auf dem weitaus überwiegenden Teil des Bebauungsplanes wird ein Sonstiges Sondergebiet (SO) der 
Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ mit einem großflächigen zentralen Baufenster festgesetzt. 

Zulässig sind über die eigentlichen Anlagen zur Stromerzeugung hinaus auch erforderliche Nebenanla-
gen (Trafo, Wechselrichter und Speicher), Leitungen und Einfriedungen. 

Festgesetzt wird außerdem für die erforderliche Erschließung bzw. Anbindung an das Straßennetz eine 
5,0 m breite innere Erschließungsstraße als Verkehrsfläche mit einem Wendekreis am westlichen Ende. 
Die Anbindung an das Verkehrsnetz erfolgt im südöstlichen Planbereich an die Panzerringstraße, die 
wiederum weiter nördlich der Bahnlinie an die K 49 angebunden ist. 

Im nordwestlichen Bereich wird entlang der Plangrenze der vorhandene Gehölzbestand als Grünfläche 
zur Erhaltung festgesetzt. Damit das Wohngebäude nördlich zwischen Plangebiet und Bahn für die Be-
wohner erreichbar bleibt, wird außerdem entlang der norwestlichen Plangrenze auf einem 5 m breiten 
Streifen ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht festgesetzt. 

Die Mindesthöhe der Solarmodul-Unterkanten wird mit 0,8 m und die maximale Höhe der Solarmodule 
und sonstiger baulicher Anlagen mit 3,5 m über dem gewachsenen Boden festgesetzt. 

Festgesetzt werden außerdem an den westlichen, südlichen, östlichen und nordöstlichen Plangebiets-
rändern jeweils 5 m breite Streifen für Anpflanzungen. 

Die Abb. 2 zeigt zur Veranschaulichung von Art und Maß der beabsichtigten baulichen Nutzung die 
zeichnerische Darstellung des Bebauungsplanes Nr. 100. Näheres ist darüber hinaus der Begründung 
zum Bebauungsplan zu entnehmen. 
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1.1.2 Bedarf an Grund und Boden 

Die Größe des B-Plan-Gebietes beträgt insgesamt 15,4702 ha. Davon entfallen 13,8040 ha auf das SO-
Gebiet „Photovoltaikanlage“. Hinzu kommen 0,3298 ha Verkehrsfläche für die innere Erschließungs-
straße sowie 1,3364 ha Grünfläche. Von dieser Grünfläche wiederum entfallen 0,6209 ha auf die Erhal-
tung des vorhandenen Gehölzbestandes im Norden sowie 0,7105 ha auf die Flächen für randliche An-
pflanzungen. 

Für die SO-Flächen wird eine Grundflächenzahl von 0,6 festgesetzt, dabei soll gem. § 19 Abs. 4 Satz 3 
BauNVO eine Überschreitung um bis zu 50 % (bis max. GRZ 0,8) zulässig sein (Anm.: da sie nicht aus-
drücklich ausgeschlossen wird). 

Abb. 2: Bebauungsplan Nr. 100 „Kummerlandweg“  

 

aus STADT MUNSTER / WEINERT (2024-1) 

 
 

1.2 Ziele des Umweltschutzes in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

1.2.1 Rechtshintergrund  

Baugesetzbuch (BauGB) 
Das Baugesetzbuch sieht im Regelfall für die Aufstellung von Bauleitplänen die Pflicht zur Durchführung 
einer Umweltprüfung vor, „in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt wer-
den und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden“ (vgl. § 2 Abs. 4 BauGB). Dieser 
Umweltbericht bildet entsprechend § 2a  BauGB einen gesonderten Teil der Begründung zum Bauleit-
plan. 

Die Umweltprüfung ist kein selbständiges Verfahren, sondern findet im Prozeß der Bauleitplanung statt. 
Sie ist ein integratives Trägerverfahren, in dem alle umweltrelevanten Belange abgearbeitet und die Er-
gebnisse ggf. erforderlicher Prüfungen wie die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP), die Verträglich-
keitsprüfung nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Verträglichkeitsprüfung), Lärmschutzgutach-
ten, die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach Bundesnaturschutzgesetz u.a.m. zusammenge-
führt werden. 

Bei Durchführung einer Umweltprüfung (UP) für das Plangebiet oder für Teile davon in einem Rau-
mordnungs-, Flächennutzungs- oder Bebauungsplanverfahren soll außerdem nach dem gemeinhin als 
„Abschichtung“ bezeichneten Verfahren die UP in einem zeitlich nachfolgend oder gleichzeitig durchge-
führten Bauleitplanverfahren auf zusätzliche oder andere erhebliche Umweltauswirkungen beschränkt 
werden [§ 2 (4) Satz 5 BauGB]. Bestandsaufnahmen und Bewertungen vorliegender Landschaftspläne 
oder sonstiger Pläne nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind dabei heranzuziehen. 

Der grundsätzliche Aufbau und der Inhalt dieses Umweltberichtes ergeben sich aus der Anlage 1 
zum BauGB. 

Der für die Abwägung notwendige Umfang und Detaillierungsgrad der zu ermittelnden Umweltbelange 
und damit auch des Umweltberichtes wurde mit der Stadt Munster abgestimmt. 
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Naturschutzrecht  
Nach geltendem Naturschutzrecht (§§ 13–18 des Bundesnaturschutzgesetzes BNatSchG) ist auch im 
vorliegenden Fall die sog. Eingriffsregelung anzuwenden. 

Nach §§ 1a Abs. 3 und 200a  BauGB wird im Gegensatz zum Naturschutzrecht dabei aber nicht unter-
schieden zwischen "Ausgleich" und "Ersatz". Bei der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind entspre-
chend § 1a Abs. 3 BauGB vielmehr nur Vermeidung und Ausgleich erheblicher Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts zu berücksichti-
gen. 

Zur Umsetzung naturschutzrechtlicher Anforderungen aus der Eingriffsregelung besteht nach § 9 
BauGB die Möglichkeit, in einem Bebauungsplan z.B. 

• öffentliche und private Grünflächen (Abs. 1 Nr. 15), 
• Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft (Abs. 1 Nr. 20), 
• das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (Abs. 1 Nr. 25 a) sowie 
• Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen sowie von Gewässern (Abs. 1 Nr. 25 b) 
für die Eingriffskompensation festzusetzen. Kompensationsmaßnahmen können jedoch auch außerhalb 
des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes vorgenommen werden. 

Zur Umsetzung naturschutzrechtlicher Anforderungen aus der Eingriffsregelung besteht dagegen nach   
§ 5 BauGB in einem Flächennutzungsplan lediglich die Möglichkeit, z.B. 

• Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft (Abs. 2 Nr. 10), 

darzustellen. Die Festsetzung konkreter Kompensationsmaßnahmen ist hier jedoch nicht möglich. 
 

1.2.2 Darstellung der Umweltschutzziele in den Fachgesetzen 

Baugesetzbuch (BauGB) 
Nach § 1 Abs. 5 BauGB sollen die Bauleitpläne im Rahmen einer nachhaltigen städtebaulichen Entwick-
lung unter anderem auch einen Beitrag 

• zur Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt gewährleisten,  
• zum Schutz und zur Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen liefern und 
• die städtebauliche Gestalt sowie das Orts- und Landschaftsbild baukulturell erhalten  
 und entwickeln helfen. 
Hierzu ist in § 1 Abs. 6 BauGB ein umfangreicher Katalog von Belangen aufgeführt, die bei Aufstellung 
der Bauleitpläne insbesondere zu berücksichtigen sind. Dieser schließt unter vielen anderen die Belan-
ge Freizeit und Erholung, Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes sowie die Belanges des Umwelt-
schutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege mit ein. 

Darüber hinaus soll dabei nach § 1a Abs.1 BauGB mit Grund und Boden sparsam und schonend um-
gegangen, die Wiedernutzbarmachung von Flächen sowie die Nachverdichtung und Innenentwicklung 
berücksichtigt, die Bodenversiegelung auf das notwendige Maß begrenzt und gem. § 1 Abs. 5 BauGB 
auch den Erfordernissen des Klimaschutzes und der Nutzung erneuerbarer Energien Rechnung getra-
gen werden.  
 

Naturschutzgesetz  
Im § 1 Abs. 1 des BNatSchG werden die allgemeinen Ziele des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege als allgemeiner Grundsatz wie folgt näher definiert.  

 „Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und 
Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besie-
delten und unbesiedelten Bereich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schüt-
zen, dass 

 1. die biologische Vielfalt, 
 2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Regene-

 rationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 
 3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 
 auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit 

erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft.“ 
Dies wird in den Abs. 2 – 6 des § 1 BNatSchG dann noch näher im Sinne von speziellen Grundsätzen 
konkretisiert. 

Nach Maßgabe des § 2 Abs. 3 BNatSchG sind die Ziele des Naturschutzes zu verwirklichen, „soweit es 
im Einzelfall möglich, erforderlich und unter Abwägung aller sich aus § 1 Abs. 1 ergebenden Anforde-
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rungen untereinander und gegen die sonstigen Anforderungen der Allgemeinheit an Natur und Land-
schaft angemessen ist.“ 

Außerdem ist der naturschutzrechtliche Artenschutz nach § 44 BNatSchG zu berücksichtigen. 
 

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-
Bodenschutzgesetz – BBodSchG)  
Umweltschutzziele in Bezug auf den Bodenhaushalt sind darin wie folgt formuliert: 

§ 1 Zweck und Grundsätze des Gesetzes 

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wiederherzu-
stellen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie 
hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige 
Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen 
seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so 
weit wie möglich vermieden werden.   
Entsprechend § 3 Abs. 1 Ziff. 9 BBodSchG finden die Regelungen des Bodenschutzgesetzes in die-
sem Bauleitplanverfahren jedoch keine Anwendung, da in diesem Verfahren die Vorschriften des 
Bauplanungsrechts in Verbindung mit der anzuwendenden naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
nach BNatSchG die Einwirkungen auf den Boden regeln, explizit den sparsamen und schonenden 
Umgang mit Grund und Boden, den Schutz des Mutterbodens sowie auch die Eingriffskompensation 
für das Schutzgut Boden.  
Gleichwohl werden nachgelagert (z.B. bei der Bauausführung) ggf. bodenschutzrechtliche Anforde-
rungen zu beachten sein (vgl. auch Kap. 2.3 / Schutzgut „Boden“). 

 

Niedersächsisches Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes und zur Minderung der Folgen des Klima-
wandels (Nieders. Klimagesetz – NKlimaG)  
Als „Niedersächsische Klimaschutzziele“ sind darin unter Angabe definierter Zeithorizonte u.a. folgende 
Ansätze formuliert (§ 3 Abs. 1): 

- die Minderung der Gesamtemissionen, 

- die Minderung der jährlichen Treibhausgasemissionen der Landesverwaltung, 

- der Ausbau und die Nutzung erneuerbarer Energien u.a. durch 

„….. die Ausweisung von mindestens 0,47 % der Landesfläche bis zum Jahr 
2033 als Gebiete für die Nutzung von solarer Strahlungsenergie zur Erzeugung 
von Strom durch Freiflächen-Photovoltaikanlagen in Bebauungsplänen der 
Gemeinden“ (§ 3 (1) Nr. 3 b NKlimaG) und 

„….. die Realisierung von insgesamt mindestens 65 Gigawatt installierter Leis-
tung zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie (Photovoltaik) 
bis zum 31. Dezember 2035….“ sowohl auf Gebäuden als auch auf versiegel-
ten Flächen und in Form von Freiflächen-Photovoltaikanlagen (§ 3 (1) Nr. 3 c 
NKlimaG), 

- der Erhalt und die Erhöhung natürlicher Kohlenstoffspeicherkapazitäten. 

 
1.2.3 Darstellung der Umweltschutzziele in übergeordneten Planungen und Fachplänen 

Regionales Raumordnungsprogramm für den Landkreis Heidekreis (RROP) 
Im RROP (LANDKREIS HEIDEKREIS, Entwurf 2015) ist der der Bereich des Plangebietes als „Vorbe-
haltsgebiet Landwirtschaft – aufgrund besonderer Funktionen“ dargestellt.  
 
Landschaftsrahmenplan LANDKREIS HEIDEKREIS (LRP) 
Im Zielkonzept des LRP (LANDKREIS HEIDEKREIS 2013) ist der Planbereich der Kategorie „vorrangi-
ge Entwicklung und Wiederherstellung“ mit dem speziellen Ziel  

  
zugeordnet. 
 

Örtliche Landschaftsplanung (LP) der Stadt Munster 
Ein Landschaftsplan mit Zielaussagen zum Umweltschutz liegt für die Stadt Munster derzeit nicht vor. 
 
Flächennutzungsplan der Stadt Munster (FNP) 
Wie bereits erwähnt, führt die Stadt Munster parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 100 die 
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39. Änderung ihres Flächennutzungsplanes mit (in Bezug auf die Art der Nutzung sowie den Geltungs-
bereich des B-Planes Nr. 100) gleicher Zielsetzung durch.  

Die nachfolgenden Abb. 3a + b  zeigen die bildliche Darstellung der 39. FNP-Änderung im Vergleich mit 
der aktuellen Darstellung. Danach wird statt der bisherigen Fläche für Wald (Anm.: de facto ist dort seit 
langem Ackerfläche gegeben) zukünftig eine Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Freiflächen-
Photovoltaikanlage“ dargestellt. 

Abb. 3a+b:   Abgrenzung und Inhalt der zum Vergleich:   Bisherige FNP-Darstellung  
 39. FNP-Änderung (Sondergebiet)  (Waldfläche) 

  
Darstellungen aus: STADT MUNSTER / WEINERT (2024-2) 

 

Die im vorstehenden Kapitel 1.2 skizzierten Ziele des Umweltschutzes werden im vorliegenden Fall 
über die Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffs- und Artenschutzregelungen angemessen be-
rücksichtigt. 
 

II Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen 

2 Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario) 

Die Beschreibung und Bewertung der Umwelt erfolgt insbesondere entsprechend den Anforderungen 
des § 1 Abs. 6 Nummer 7 BauGB in Verbindung mit den in Anlage 1 zum BauGB aufgeführten Inhalten.  

Dabei orientiert sich die räumliche und inhaltliche Tiefenschärfe an den örtlichen Gegebenheiten sowie 
an der gegebenen Aufgabenstellung (Bebauungsplan-Inhalte; begleitende FNP-Änderung) und wird hier 
entsprechend auf die erforderlichen Angaben beschränkt.   
 

2.1 Schutzgut „Tiere und Pflanzen sowie die biologische Vielfalt“ 

Naturraum / Potentiell natürliche Vegetation   
Der Planungsraum ist naturräumlich der Südheide zuzuordnen, speziell der Untereinheit „Munsterlager 
Sandgeest“ (LANDKREIS HEIDEKREIS 2013). Die ursprüngliche Landschaft zeigt im Bereich des 
Plangebietes und seines Umfeldes ein weitgehend ebenes, aber nach Norden zur Bahn hin ganz leicht 
ansteigendes Relief. 

Als heutiger potentiell natürlicher Vegetation wäre ganz allgemein von verschiedenen Buchenwäldern   
basenarmer Standorte auszugehen (LANDKREIS HEIDEKREIS 2013).  
 

Biotoptypen / Vegetation,  Nutzungen und Strukturmerkmale  
Wesentliche Grundlage für die Umweltprüfung, d.h. auch für die Beurteilung der zu erwartenden Aus-
wirkungen auf die Umwelt einschließlich naturschutzrechtlich zu prüfender Eingriffsfolgen der Bauleit-
planung, ist eine bereits am 17.06.2022 örtlich durchgeführte Erfassung des derzeitigen Landschaftszu-
standes. 

Dieser aktuelle Landschaftszustand ist in Karte 1 ("Biotoptypen, Strukturmerkmale und Flächennutzun-
gen") wiedergegeben, in Tab. 1 ist der annähernde jeweilige Anteil der erfassten flächigen Biotoptypen 
innerhalb des Plangebietes zusammengestellt.  
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Tab. 1: Verteilung flächiger Biotoptypen / Nutzungen im Plangebiet 
Biotoptyp / Nutzung 

(vgl. Darstellung in Karte 1) 

Kürzel   

(vgl. 
Karte 1) 

Flächenanteil 
B-Plan Nr. 100 

ca.  m2 ca.  % 

Sandacker (Hackfrüchte) AS h 147.245 95,17 

Eichenmischwald armer, trockener Sandböden WQT 5.750 3,72 

Scherrasen sowie  Scherrasen (Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener  
Standorte, gemäht) 

GR;  GR 
(UHTm) 

1.095 0,71 

Sonstiger Offenboden mit saumartigen Vegetationsstreifen + Fahrspuren (Sandweg) DO (UHT) 474 0,31 

Rubusgestrüpp (Brombeergebüsch) BRR 138 0,09 

Summe Fläche Bebauungsplan gesamt  154.702 100,00 

 

Für das Plangebiet ergibt sich danach folgendes Bild: 

- Im Planbereich ist zu gut 95 % intensiv bewirtschaftete Ackerfläche (zum Kartierzeitpunkt mit 
Kartoffeln bestanden) vorhanden. 

- Im nördlichen Bereich ist eichenbeherrschter älterer Waldbestand vorhanden, er macht mit 
rund 3,7 % den zweitgrößten Flächenanteil aus. Dieser Waldtyp kann dem FFH-LRT 9190 
„Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche“ zugeordnet werden. 

- Auf scherrasenartige Flächen bzw. regelmäßig gemähte trockenere Gras- und Krautfluren, 
die der Erschließung dienen bzw. befahren werden, entfallen weitere 0,71 % der Planfläche. 

- Der schmale unbefestigte Erschließungsweg (Sandweg) an der östlichen Plangrenze umfaßt 
noch ca. 0,3 % des Plangebietes und 

- Auf das Brombeergebüsch am nördlichen Waldrand entfallen nur wenige Quadratmeter. 
 

Das Spektrum der im Bereich des Bebauungsplanes vorkommenden Biotoptypen ist damit insgesamt 
sehr eng und weitaus überwiegend stark durch intensive landwirtschaftliche Nutzung geprägt.  

Hinweise auf das Vorkommen besonders oder gar streng geschützter Pflanzenarten ergaben sich vor 
Ort nicht.  

Für die Flächen außerhalb des Plangebietes ist darüber hinaus folgendes festzuhalten: 

- Südlich und östlich an das Plangebiet grenzt die Panzerringstraße mit befestigten Fahrbah-
nen, saumartigen trockenen Gras- und Krautfluren sowie teils auch linearen Gehölz-
beständen an. 

- Westlich des Plangebietes ist geschlossener kiefernbeherrschter Wald vorhanden. 
- Nördlich setzt sich der Eichenwald außerhalb des Plangebietes bis zur Bahn fort, auch sind 

dort teils trockene Gras- und Krautfluren angrenzend vorhanden. 
 

Gebiete mit besonderer Bedeutung oder schutzwürdige Bereiche für die Pflanzenwelt liegen hier nicht 
vor (NLWKN 2022).  

Biotopvernetzung des Plangebietes mit seinem Umfeld ist insofern gegeben, als der Planbereich derzeit 
noch Bestandteil der unbebauten und unbeplanten Offenlandschaft ist. 

Im LRP (LANDKREIS HEIDEKREIS 2013) ist für den Planbereich hinsichtlich der flächenhaften Biotop-
typen hier lediglich eine „geringe Bedeutung“ vermerkt. Gebiete von „überdurchschnittlicher Bedeutung 
für Tier- und Pflanzenarten“ sind hier nicht gegeben. 
 

Fauna   

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag  
Von BROCKMANN (2022) liegt ein „Spezieller artenschutzrechtlicher Fachbeitrag“ zum Vorhaben vor, 
der sich insbesondere mit der Artengruppe „Vögel“ befaßt. An dieser Stelle werden stichwortartig nur 
wesentliche Aussagen wiedergegeben, ansonsten wird auf das Originalgutachten verwiesen, welches 
im Anhang beigefügt ist. 

Im Ergebnis wird folgendes festgestellt:  

- auf der betroffenen Ackerfläche des Plangebietes wurden keine Brutplätze von Vögeln 
nachgewiesen, 

- die im Untersuchungsgebiet festgestellten Vögel brüten nur in angrenzenden Strukturen / 
Säumen bzw. Gehölzbeständen, 

- am südlichen und am östlichen Plangebietsrand konnte Reviergesang von Heidelerchen 
(streng geschützte Art) nachgewiesen werden, ein Brutreviernachweis war jedoch nicht mög-
lich, 

- Hinweise auf das Vorkommen weiterer planungsrelevanter Artengruppen liegen nicht vor. 
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Karte 1: Aktueller Landschaftszustand – Biotoptypen, Strukturmerkmale und Flächennutzungen 
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Allgemeines 
Auf den offenen unbefestigten Böden des Plangebietes ist insgesamt noch von einer Lebensraum-
Grundbedeutung auszugehen: Sie beherbergen eine Vielzahl von Bodenlebewesen (z.B. Nematoden, 
Milben, Borstenwürmer, Regenwürmer, Asseln oder Tausendfüßler) bis hin zu ggf. auch Kleinsäugern 
wie z.B. Feldmaus oder Maulwurf. 

 

Naturschutzrechtliche Schutzgebiete und –objekte  
Naturschutzrechtliche Schutzgebiete und -objekte (z.B. LSG, NSG, GLB, ND, FFH) sind im Planbereich 
nicht vorhanden und grenzen nach Datenlage ((LANDKREIS HEIDEKREIS 2013; NLWKN 2022) auch 
nicht direkt an. 
 

Biologische Vielfalt   
Aufgrund der gegebenen Boden-, Vegetations- und vor allem Nutzungsstrukturen kann eine höhere bio-
logische Vielfalt1 im Bereich der überplanten Flächen nur für den Waldbestand im nördlichen Bereich 
angenommen werden. 
 

2.2 Schutzgut „Fläche“ 

Dieses Schutzgut ist durch die Novellierung des UVP-Rechts als eigenständiges Schutzgut neben dem 
Schutzgut Boden neu aufgenommen worden. Dabei handelt es sich (UVP-GESELLSCHAFT 2016:224) 
“weniger um ein Schutzgut als vielmehr um einen Umweltindikator, der die Inanspruchnahme von bisher 
in der Regel nicht versiegelter Bodenoberfläche –unabhängig von der Landnutzung oder der Qualität 
des Oberbodens– ausdrückt. Der Indikator Flächeninanspruchnahme zählt in Deutschland schon seit 
längerer Zeit zu den Indikatoren der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie“. Ein enger Sachzusammen-
hang mit dem Schutzgut Boden ist also gegeben. 

Bei dem hier überplanten Bereich handelt es sich derzeit noch um unbeplante und unbebaute Offen-
landschaft. 

Hinsichtlich des zukünftigen Umgangs mit dem Schutzgut „Fläche“ formuliert das NNatSchG in § 1a 
Abs. 1 folgende Zielsetzung: 

 
 

2.3 Schutzgut „Boden“ 

Natürlicherweise sind hier in der grundwasserfernen, ebenen bis welligen Geest trockene nährstoffar-
me, meist steinige und teils auch verwehbare Sandböden vorhanden. Daraus sind hier als Bodentyp 
überwiegend Podsol-Braunerden, im südwestlichen Planbereich untergeordnet auch „Mittlerer Kolluvi-
sol, unterlagert durch Gley“ hervorgegangen (NLfB 1979; LBEG 2022).  

Es ist noch von natürlicher Bodenschichtung bzw. von natürlich strukturierten Bodenhorizontfolgen aus-
zugehen. Die Böden sind in Bezug auf natürliche standortspezifische Bodenfunktionen (z.B. Wurzel-
raum für Vegetation, Lebensraum für Bodenlebewesen bzw. für die Fauna, physikalisch-chemische Puf-
fer-, Speicher- und Filterwirkung, Versickerung, mikroklimatische Abkühlungswirkung durch Verduns-
tung u.a.) als noch voll funktionsfähig anzusehen. Vorkommen besonderer bzw. extremer abiotischer 
Standortfaktoren wie Nässe, Rohboden mit starker Besonnung o.ä. sind hier jedoch nicht gegeben. 

Das Plangebiet liegt nicht in einem sog. „Suchraum für schutzwürdige Böden“ (LBEG 2022). 

Im LRP (LANDKREIS HEIDEKREIS 2013) ist für dieses Schutzgut für den betroffenen Bereich nur für 
den mit Wald bestandenen nördlichen Flächenanteil ein besonderer Werte von Boden benannt, nämlich 
„Heidepodsol unter Wald / Magerrasen“  als „Böden mit naturgeschichtlicher Bedeutung“. 

Hinweise auf Altablagerungen oder Bodenkontaminationen innerhalb des Plangebietes liegen nicht vor. 
 

 

 

 

                                                   
1 Nach § 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG handelt es sich dabei um „die Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschließlich der inner-

artlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen“ 
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2.4 Schutzgut „Wasser“ 

Innerhalb des Plangebietes oder auch außerhalb angrenzend sind weder Still- noch Fließgewässer vor-
handen. Der Planbereich und sein Umfeld liegen allerdings innerhalb der Zone III B des Trinkwasser-
gewinnungsgebietes „Munster“. 

Das auf den Offenböden anfallende Niederschlagswasser kann im Planbereich noch versickern, sofern 
es nicht über Boden und Vegetation verbraucht bzw. verdunstet wird.  

Die Grundwasserneubildungsrate wird im langjährigen Mittel mit flächenanteilig überwiegend ca. 300 – 
400 mm/a angegeben, teils auch darunter (LBEG 2022), das liegt damit im mittleren Drittel von insge-
samt 15 Stufen und bedeutet aufgrund der gegebenen Böden eine recht gute Durchlässigkeit des Bo-
dens bzw. der tieferliegenden Schichten. Das Schutzpotential der Grundwasserüberdeckung wird als 
„gering“ (LBEG 2022) eingestuft. 

Der mittlere Grundwasser-Hoch- und auch der GW-Tiefstand werden flächenanteilig überwiegend mit   
2 m unter Gelände angegeben, im südwestlichen Bereich werden etwas geringere Werte von 0,8 – 1,6 
m bzw. 1,6 m bis 2,0 m genannt  (LBEG 2022). 

In Bezug auf die Wasser- und Stoffretention werden für den betroffenen Bereich im LRP (LANDKREIS 
HEIDEKREIS 2013) folgende Aussagen getroffen: „Bereich mit sehr hoher Nitratauswaschungs-
gefährdung“ und „Bereich hoher Winderosionsgefährdung ohne Dauervegetation“. 
 

2.5 Schutzgut „Luft“ 

Aufgrund des Sachverhaltes, daß es sich bei dem überplanten Bereich um unbebaute Offenlandschaft 
mit ausschließlich Offenböden handelt sowie mangels schadstoffemittierender Betriebe (Gewerbe, In-
dustrie) o.ä. in der unmittelbaren Umgebung wird für den Planbereich und sein Umfeld von guter Luft-
qualität ausgegangen. Nähere Daten hierzu liegen jedoch nicht vor. 

Allerdings ist sowohl von landwirtschaftstypischen Emissionen / Immissionen durch die Flächenbewirt-
schaftung als auch von Emissionen / Immissionen aus dem Betrieb auf dem unmittelbar südlich gelege-
nen Truppenübungsplatz (einschließlich Straße) auszugehen. Nähere Daten hierzu liegen jedoch nicht 
vor. 
 

2.6 Schutzgut „Klima“ 

Das Klima der hier gegebenen maritim-subkontinentalen Flachlandregion ist mit jährlichen Niederschlä-
gen von rund 650 - 700 mm als mittelfeucht einzustufen. Die klimatische Wasserbilanz zeigt mit 200 – 
300 mm/ Jahr einen mittleren Wasserüberschuß bei mittlerem bis hohem Defizit von 50 - 75 mm im 
Sommerhalbjahr (NLfB 1979).  

Vorherrschend sind westliche Winde, wobei auf freien Ackerflächen der Offenlandschaft und abseits 
von Siedlungslagen oder z.B. Waldrändern grundsätzlich mit höheren durchschnittlichen Windge-
schwindigkeiten zu rechnen ist als z.B. innerhalb von bebauten Bereichen, von Gartenflächen, hinter 
höheren bzw. dichteren Gehölzbeständen (wie im vorliegenden Fall gegeben) o.ä..   

Das örtliche Geländeklima des Plangebietes kann als ausgeglichen angesehen werden, denn die vor-
handenen Offenböden (Acker) einschließlich ihrer jahreszeitlichen Vegetationsdecken dienen durch 
Verdunstung und die damit verbundene Abkühlungswirkung noch der Regulation bzw. dem Ausgleich 
des Geländeklimas. Vorbelastungen durch überbaute bzw. versiegelte Flächen und dadurch bedingte 
geländeklimatische Funktionseinbußen sind innerhalb des Plangebietes derzeit nicht gegeben. 
 

2.7 Schutzgut „Landschaft / Orts- und Landschaftsbild“ 

Die Abbildung 4 mit den Fotos 1 bis 8 zeigt exemplarisch das Erscheinungsbild des Plangebietes ein-
schließlich seiner Randbereiche bzw. Umgebung.  

Kennzeichnend ist hier eine ausgedehnte Ackerfläche sozusagen als große Lichtung, umgeben von 
verschiedenen höheren Gehölzkulissen. Sichtbeziehungen sind daher im Grundsatz nur innerhalb die-
ses offenen Freiraumes möglich. 

Die in den Randbereichen unmittelbar außerhalb sowie im Norden auch teils innerhalb des Plangebie-
tes (vgl. Karte 1) vorhandenen Gehölzbestände bestimmen hier wesentlich die Raumgliederung und 
bewirken eine klare Gestaltung und Belebung des Landschaftsbildes. 

Das Gelände steigt nach Norden und damit zur Bahn hin sehr geringfügig bzw. kaum merklich an. 

Im LRP (LANDKREIS HEIDEKREIS 2013) wird die Landschaftsbildeinheit, in der der Planbereich liegt, 
in ihrer Bedeutung für das Landschaftsbild lediglich mit „gering“ bewertet. 
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Abb. 4: Fotos zum aktuellen Landschaftszustand (Aufnahmedatum: 17.06.2022) 

Foto 1: Blick von Westen über die Ackerflächen (Kartoffeln) des Plangebietes 

 
Foto 2: Blick  aus der südwestlichen Plangebietsecke über den Standort 

 
Foto 3: Blick von der Nordwestecke über den Planbereich 

 
Foto 4: Nordöstliche Plangebietsecke mit Zufahrt zum Wohnhaus 
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Abb. 4 (Fortsetzung) 

Foto 5: Unbefestigter Weg an der Ostseite des Plangebietes Foto 6: Baumreihe an der Panzerringstraße im Südwesten 
des Plangebietes 

  
Foto 7: Rasenweg und Brombeergebüsch vor dem Wald-

bestand im nördlichen Bereich 
Foto 8: Weg im nordöstlichen Bereich mit Blick in Richtung 

Wohngebäude 

  
 

 

2.8 Schutzgut „Mensch / Gesundheit / Bevölkerung“ 

Der Planbereich selbst ist frei von Wohnnutzung. Allerdings ist unmittelbar nördlich der Plangrenze und 
dabei südlich der Bahnlinie ein bewohntes Gebäude vorhanden. Dessen Bewohner erreichen das Ge-
bäude über einen schmalen unbefestigten Weg entlang der östlichen und nordöstlichen Plangebiets-
grenze. 

Gesundheitsrelevante Aspekte sind für den aktuellen Nutzungszustand des Planbereichs derzeit nicht 
erkennbar. 

Zu den möglichen Folgen durch Blendwirkungen wird hier auf die Ausführungen im Kap. 3.2.8 verwie-
sen. 

Das Plangebiet erfüllt keinerlei spezielle Aufgaben der örtlichen Naherholung für die allgemeine Bevöl-
kerung. Der Bereich ist zwar von den bestehenden Straßen im Osten und Süden aus erlebbar bzw. ein-
sehbar und darf theoretisch auch im Rahmen der Regelungen gemäß § 23 NWaldLG betreten werden. 
In Praxi findet aber keine Nutzung statt, da die Verkehrswege Bestandteile der Panzerringstraße und 
damit des Truppenübungsplatzes sind, welcher für Besucher bzw. Erholungssuchende nicht zugänglich 
ist. 
 

2.9 Schutzgut „Kultur- und sonstige Sachgüter“  

Wertgebende Merkmale für dieses Schutzgut sind derzeit nicht bekannt.  
 

2.10 Zusammenfassende Hinweise zu Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Zwischen den aufgeführten einzelnen Schutzgütern bestehen ganz allgemein vielschichtige Wechsel-
beziehungen, die hier nur exemplarisch bzw. allgemein angedeutet werden sollen. 

Solange Böden offen, d.h. unbefestigt und in ihrer Schichtenfolge noch weitgehend natürlich gelagert 
sind, können sie grundsätzlich naturraumtypischen Pflanzen als Standort und Tierarten (vom Mikroor-
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ganismus, Regenwurm oder Kleinsäuger im Boden bis zum Bodenbrüter oder Beutegreifer als Vertreter 
der Avifauna) als Lebensraum dienen. Mit zunehmender Intensität der Landbewirtschaftung oder insbe-
sondere auch Versiegelung bzw. Überbauung (z.B. Gebäude, Nebenanlagen, sonstige Wirtschaftsflä-
chen, Verkehrsflächen, Zufahrten, Stellplätze etc.) sinkt dieses Angebot. Die Möglichkeiten der Versi-
ckerung sinken auf diesen Flächen ebenfalls. Überbauung bzw. Versiegelung reduziert außerdem ge-
ländeklimatische Ausgleichswirkungen wie Verdunstung und  Abkühlung, gleiches gilt bei Verlust insbe-
sondere von Gehölzbeständen. 

Dauerhafte Bodenbedeckung (z.B. Gras- und Staudenfluren, Grünland, flächige Gehölzbestände) för-
dert langfristig die ungestörte Bodenentwicklung. An dieser Bodenentwicklung wirken auch versickernde 
Niederschläge und die mit ihnen transportierten Stoffe bzw. Partikel mit. Überbauung und Befestigung 
bedeuten in der Regel eine Belastung des natürlichen Bodengefüges und ggf. auch des Bodenwasser-
haushaltes durch Verlust von Offenboden, natürlicher Schichtfolge, Verdichtung oder ggf. auch Stoffein-
träge. 

Ein vielfältiges Angebot an flächigen und vertikalen Vegetationsstrukturen (z.B. Grünland, Gehölz-
bestände aus heimischen Arten, höhere Gras- und Krautfluren) oder abiotisch bedeutsamen Strukturen 
(warme besonnte Flächen, Rohböden, nährstoffarme oder nasse Standorte) in Verbindung mit fehlen-
der oder extensiver Nutzung erhöht sowohl die Lebensraumbedeutung für die Tier- und Pflanzenwelt als 
auch die örtliche Erlebnisvielfalt. Raumwirksame Gehölzbestände können darüber hinaus eine wirksa-
me Eingrünung und Einbindung von Bauflächen in die Umgebung gewährleisten und zur Gliederung 
und Gestaltung des Ortsbildes beitragen. Demgegenüber bieten großflächig strukturierte, ausgeräumte 
und intensiv genutzte Agrarlandschaften ebenso wie Bauflächen ohne Grünstrukturen nur ein stark ein-
geschränktes Lebensraumangebot für die Tier- und Pflanzenwelt und eine geringe bis oft fehlende Er-
lebnisvielfalt. 

Diese allgemeinen Beispiele mögen genügen, um die Vielschichtigkeit der Wechselbeziehungen zwi-
schen den Schutzgütern nur anzudeuten; entsprechend komplex können dann bei Realisierung des 
Vorhabens auch die Wirkzusammenhänge auf die Umwelt ausfallen. 
 

2.11 Beschreibung der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtverwirklichung der   
 Planung 

Ohne die beabsichtigte Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummerlandweg“ könnte die städte-
bauliche Zielsetzung der Stadt Munster, d.h. hier die Kap. 1 benannte bauleitplanerische Bereitstellung 
von Flächen für die Gewinnung regenerativer Energien, nicht realisiert werden. Es würde dann voraus-
sichtlich bei der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung der Flächen bleiben. 
 

3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung   

3.1 Beurteilungsgrundlagen 

Beurteilungsgrundlagen zur Beschreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen sind 

• die gegebenen Umweltvoraussetzungen und rechtlichen Rahmenbedingungen, wie in Kap. 1.2 
und 2 beschrieben,  

• die zeichnerische Darstellung und Begründung des Bebauungsplans Nr. 100 „Kummerland-
weg“ mit den in Kap. 1 dargelegten Zielen und Inhalten auch in Verbindung mit den Zielset-
zungen der 39. FNP-Änderung sowie  

• sonstige verfügbare Informationen.  
 

Hinweis:  Eine Differenzierung bei der Beschreibung möglicher erheblicher Auswirkungen nach 
Bau- und Betriebsphase (vgl. Anlage 1 Nr. 2 Buchst. b) zum BauGB) ist auf dieser Pla-
nungsebene bzw. im vorliegenden Fall bei den nachstehenden Betrachtungen nicht gene-
rell möglich. Sollte es im Einzelfall für ein oder mehrere Schutzgüter Hinweise auf die 
Unterscheidbarkeit geben, werden diese den Verhältnissen entsprechend berücksichtigt. 
Ansonsten ist bei der Beschreibung von Folgewirkungen immer die Umsetzung der Plan-
inhalte insgesamt gemeint. 

 

3.2  Mögliche erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere / Pflanzen /  Fläche /
 Boden / Wasser / Luft / Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die
 Landschaft und die biologische Vielfalt 

Vorbemerkung 
Zum Zeitpunkt der Erarbeitung dieses Umweltberichtes lag noch keine konkrete Anlagenplanung für die 
hier beabsichtigte Freiflächen-Photovoltaikanlage vor, aus der z.B. Angaben zu den Abständen der So-
larmodule untereinander ersichtlich wären.  

Die Kenntnis über solche Abstände ist aber wichtig für die Beurteilung der Frage, ob etwa Brutvogelar-
ten der Offenlandschaft wie z.B. die Feldlerche durch die Anlagen zukünftig verdrängt werden oder ob 
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ggf. mit Blick auf die zukünftige, meist extensivere Bodennutzung unter solchen Anlagen ggf. eine Ver-
besserung für die Habitatfunktionen solcher Vogelarten eintritt. 

Bekannt ist dagegen die beabsichtigte, zukünftig zulässige Höhenentwicklung der Anlagen, die im Be-
bauungsplan mit mindestens 0,8 m und mit höchstens 3,5 m über der Geländeoberfläche festgesetzt 
wird.  

Da sich die Module nicht gegenseitig verschatten sollen, um eine möglichst hohe Energieausbeute zu 
gewährleisten, muß also von größeren Abständen untereinander ausgegangen werden, im vorliegen-
den Fall werden dafür schätzungsweise rund 5 - 6 m angenommen. 

Um eine derartige Anlage zu veranschaulichen, sind in der nachfolgenden Abb. 5 einige Fotos (1 – 3)  
zusammengestellt, es handelt sich um ein aktuelles Beispiel aus dem Nachbarkreis Celle. 

Abb. 5: Beispielansichten einer Freiflächen-Photovoltaikanlage der hier beabsichtigten Art 

Foto 1: Ansicht von außerhalb des Drahtgitterzaunes Foto 2: Paneel-Abfolge von der Seite betrachtet 

  
Foto 3: Blick in einen Zwischenraum mit Grünland-Unter-

nutzung; geschätzte Breite ca. 6 m 
Aufnahmedatum: 20.07.2022 

 

 

 

 

Die nachstehende Folgenabschätzung basiert also sowohl auf den Darstellungen bzw. Festsetzungen 
des Bebauungsplanes Nr. 100 als auch auf dem vorstehend genannten Ausführungsbeispiel einer Frei-
land-Photovoltaikanlage. 
 

3.2.1 Auswirkungen auf das Schutzgut „Tiere und Pflanzen sowie die biologische Vielfalt“ 

Als Folge des Vorhabens wird ausschließlich intensiv bewirtschaftete Ackerfläche in Anspruch genom-
men. Die Fläche wird dauerhaft aus der Agrarproduktion herausgenommen, damit entfällt zukünftig 
auch der Einsatz von Düngern, Pflanzenbehandlungsmitteln u.a. und es findet keine regelmäßige Bo-
denbearbeitung mehr statt. 

Stattdessen wird die Fläche zum weitaus überwiegenden Teil mit Solarmodulen überstellt. Abgesehen 
vom Einbringen der (gerammten) punktförmigen Stützen für die Tragkonstruktion bleibt der Boden unter 
den Solarmodulen offen, d.h. es findet keine flächige Versiegelung statt. 

Unterhalb der Solarmodule und im Bereich der Distanzflächen zwischen den Modulen sowie in den 
Randbereichen des Plangebietes soll zukünftig dauerhaft extensiv genutztes Grünland entstehen. 

Demgegenüber ist im Bereich der geplanten langen Zufahrt mit Wendekreis sowie der Standorte für 
Trafostation und Speicher etc. von weiterreichenden Folgen auszugehen. Dort wird zukünftig Bebauung 
bzw. Schotterbefestigung entstehen, so daß dort keine belebten Oberbodenschichten mehr gegeben 
sein werden, diese Flächen werden also vollständig überformt. Das bedeutet Struktur- bzw. Lebens-
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raumverluste für die daran gebundene Tierwelt wie z.B. Bodenlebewesen, Kleinsäuger, Insekten u.a.. 
oder ggf. auch bodenbrütende Vogelarten.  

Zwar werden vom gesamten Plangebiet (vgl. Kap. 3.2.3) voraussichtlich maximal nur 3.698 m2 tatsäch-
lich überbaut bzw. versiegelt, aber die vorstehend beschriebenen Folgen für diese Flächen sind als er-
heblich im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung anzusehen. 

Darüber hinaus wird zu prüfen sein, ob durch die Änderung der Nutzungsart von „Acker“ zu „Freiflä-
chen-Photovoltaik“ ein Habitatverlust für Brutvogelarten der Offenlandschaft zu erwarten und ggf. zu 
kompensieren sein wird, denn schließlich ist hier auch das Artenschutzrecht nach § 44 BNatSchG zu 
beachten. Zwar hat BROCKMANN (2022) keine solchen Brutvogelarten wie z.B. die Feldlerche aktuell 
festgestellt, er schließt sie aber auch nicht explizit aus, so daß die Diskussion hier kurz angerissen wer-
den soll, schließlich stehen hier fasst 15 ha Ackerfläche im Block zur Disposition. 

Das wirft zunächst die Frage nach der möglichen Anzahl verdrängter Feldlerchen-Brutpaare auf. Nach 
DREESMANN (1995) liegt die Feldlerchen-Siedlungsdichte in Südniedersachsen zwischen 0,9 und 2,86 
Brutpaaren / 10 ha, der Mittelwert wird auf 1,79 Brutpaare / 10 ha beziffert.  

Der ARBEITSKREIS GÖTTINGER ORNITHOLGEN (2018) zitiert Ergebnisse von LANGER aus 2017, 
wonach im Raum Geismar 1,4 Reviere / 10 ha und im Eichsfeld 1,6 Reviere / 10 ha ermittelt wurden. 

BEZZEL (1993) gibt die Höchstdichte für Mitteleuropa noch mit 4,1 Revieren / 10 ha an, dieser Wert 
dürfte unter den heutigen Bewirtschaftungsintensitäten aber wohl nicht mehr erreicht werden. 

Nach dem Kompensationsansatz der REGION HANNOVER (2016) beträgt ein Feldlerchenrevier bis zu 
4 ha, das entspräche 2,5 Brutpaare pro 10 ha. 

Dieses mit Blick auf die Plangebietsgröße von 15,4704 ha sowie die bereits genannten Einschränkun-
gen der Habitatqualität durch hohe Gehölzkulissen vorausgesetzt, wird in Bezug auf die Feldlerche hier 
von der möglichen Verdrängung von ca. 2 potentiellen Feldlerchen-Brutpaaren ausgegangen, sofern 
dieser Sachverhalt überhaupt zu erwarten sein wird (siehe unten). 

Andererseits ist zu prüfen, ob grundsätzlich durch den Bau einer Freiflächen-Photovoltaikanlage auf 
einer Ackerfläche und speziell durch die voraussichtliche Struktur der Anlage (Höhe, Abstände der Mo-
dule, Struktur und Bewirtschaftung der Freiflächen) überhaupt eine Verdrängung von Brutvogelarten 
anzunehmen ist oder ob nicht durch die veränderte Situation sogar eine Verbesserung des Lebens-
raumangebotes eintritt. 

So stellen BADELT et al. (2020) in ihrer umfassenden Recherche INSIDE (Integration von Solarenergie 
in die niedersächsische Energielandschaft) zu technologischen Varianten der Freiland-Photovoltaik in 
Verbindung mit einer strukturierten Literaturrecherche zunächst fest, daß eine ganze Reihe von in Nie-
dersachsen gefährdeten Vogelarten des Offenlandes Freiflächen-Photovoltaikanlagen tatsächlich bzw. 
nachweislich als Bruthabitat nutzen, wie nachstehend in Tab. 2 zusammengestellt. Interessant ist in 
diesem Zusammenhang, daß auch die von BROCKMANN (2022) aktuell am Kummerlandweg festge-
stellte Heidelerche als Brutvogel in PV-Anlagen nachgewiesen werden konnte. 

Tab. 2: Nutzung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen durch Brutvögel  
 (Hinweis: entspricht Tab. 9 im Originalgutachten) 

 
Quelle: BADELT et al. (2020:47) 
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Weitere Offenlandvogelarten nutzen solche Anlagen außerdem nachweislich zur Nahrungssuche. Ge-
nerell stellen BADELT et al. fest, daß in Bezug auf die Veränderung von Brutdichten einzelner Arten der 
Ausgangszustand der Fläche vor dem Bau der Freiflächen-Photovoltaikanlage maßgeblich ist und daß 
z.B. die Umwandlung einer vorherigen intensiv genutzten Ackerfläche in eine extensiver genutzte Flä-
che eine deutliche Aufwertung für verschiedene Vogelarten bedeuten kann. Speziell für die Feldlerche 
werden dabei in der Gesamtbetrachtung aber “sowohl höhere als auch geringere Brutdichten auf PV-
FFA im Vergleich zu vorherigen Kartierungen bzw. umliegenden Flächen dokumentiert“ (BADELT et al. 
2020:51). 

Die ARBEITSGEMEINSCHAFT BAYERISCHER SOLAR-INIATIVEN et al. (o.J.). konstatiert ganz all-
gemein als positive Auswirkung für den Naturschutz eine „Zunahme der Artenvielfalt im Vergleich zu 
vorher“, stellt aber auch fest, daß z.B. Wiesenbrüter eher Abstand von solchen Anlagen halten. 

Das KNE KOMPETENZZENTRUM (2021) greift die INSIDE-Studie von BADELT et al. auf und kommt 
bei näherer Betrachtung von darin erwähnten Einzelstudien zu dem Ergebnis, daß es in Bezug auf Be-
günstigung oder Verdrängung von Brutvogelarten durchaus Unterschiede gibt. Einerseits konnte z.B. 
nachgewiesen werden, daß Baumpieper, Feldlerche und Goldammer Solarparkflächen regelmäßig be-
siedelten und dabei auch „die Module als Singwarte, Ansitz, Ruheplatz, zur Revierbewachung oder zum 
Sonnenbaden nutzten“ (a.a.O:3) und auch das Rebhuhn würde solche Anlagen als Brutplatz und Nah-
rungshabitat annehmen, auch konnten teils auch Neuntöter, Wiesenpieper, Schafstelze und andere 
Brutvogelarten nachgewiesen werden. Es gibt aber auch Einzelstudien, die aufgrund von Stör- und 
Scheuchwirkungen solcher Anlagen Bruthabitatverluste einzelner Brutvogelarten nachgewiesen haben. 
Festgestellt wird ganz allgemein, daß ein möglichst weiter Abstand der Module untereinander die Brut-
habitat-Qualität eines Solarparks steigert und daß zur Förderung von Bodenbrütern die Vegetation 
kurzgehalten werden soll. Hinsichtlich des Ausgangszustandes von Solarparkflächen wird konstatiert: 

„Erfolgt die Realisierung auf einem vormals intensiv genutzten Ackerstandort ist mit der Schaffung zu-
sätzlicher Habitatqualitäten für eine Reihe von Offenlandvögeln zu rechnen. Wird ein Vorhaben auf ei-
ner bereist für Offenlandbrüter wertvollen Fläche realisiert, kann es zu Habitatverlusten kommen“ 
(a.a.O.: 5) 

Vor diesem Hintergrund und der derzeit im Plangebiet gegeben intensiven ackerbaulichen Landnutzung 
als Ausgangssituation für Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage wird hier davon ausgegan-
gen, daß im Grundsatz ein Verbesserung bzw. Aufwertung der Habitatstrukturen für Offenlandvogelar-
ten zu erwarten sein wird und keine Verdrängung eintritt.  

Das deckt sich insofern auch mit den Ergebnissen von BROCKMANN (2022, S. 12), der im Ergebnis 
seines artenschutzrechtlichen Fachbeitrages feststellt:  
 

  
Und speziell in Bezug auf die Heidelerche stellt er (BROCKMANN (2022, S. 10) fest: 

  
Insofern werden die auch bei diesem Vorhaben zu beachtenden Störungs- und Schädigungsverbote 
gemäß § 44 BNatSchG (Artenschutz) 

 • zum Schutz der Individuen (d.h. einzelner Tiere), 
 • zum Schutz von Bauen als Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie 
 • zum Schutz vor erheblichen Störungen bzw. Beeinträchtigungen der lokalen Population 
hier nicht als relevant angesehen, denn sie werden eingehalten. Voraussetzung dafür ist aber auch, daß 
keine Bau- und Bodenarbeiten innerhalb der Brutzeit von ca. Ende März bis ca. Mitte August durchge-
führt werden, damit keine Gelege zerstört oder Jungvögel geschädigt werden, und daß keine Eingriffe in 
angrenzende, inner- und außerhalb des Plangebietes liegende Gehölzbestände erfolgen. 
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Auf das Vorkommen von Reptilien (z.B. Eidechsen) ergaben sich anläßlich der Geländekartierung keine 
strukturellen Hinweise. 

Mit dem im Bebauungsplan festgesetzten Abstand von mindestens 20 cm zwischen der Unterkante von 
Zaunanlagen und der Geländeoberfläche wird sichergestellt, daß ein Austausch von Kleintieren / Klein-
säugern zwischen der Offenlandschaft und der Photovoltaikanlage möglich bleibt, das gilt im Übrigen 
auch für z.B. Rebhühner. 

Nachteilige Auswirkungen auf die biologische Vielfalt insgesamt werden hier mit Blick auf die Einschät-
zung in Kap. 2.1 und die vorstehenden Ausführungen deshalb nicht gesehen. 
 

3.2.2 Auswirkungen auf  das Schutzgut „Fläche“ 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummerlandweg““ erfolgt zwar keine Ausdehnung 
des Siedlungsraumes in dem Sinne, daß hier großflächig z.B. Wohn-, Gewerbe- oder Industrieflächen 
mit Hochbauten und Erschließung etc. und damit entsprechend umfangreichen Überbauungs- und Ver-
siegelungsanteilen entwickelt wird. 

Gleichwohl nimmt nun die Bauleitplanung einen bislang unbeplanten (kein B-Plan; im FNP dargestellt 
als Fläche für Landwirtschaft) Flächenanteil aus der Offenlandschaft heraus. Aufgrund der Art der hier 
beabsichtigten Nutzung in Verbindung mit der dafür notwendigen Einfriedung wird somit dieser Flä-
chenanteil zukünftig der sog. freien Landschaft und damit auch dem Betretungsrecht nach § 23 
NWaldLG dauerhaft entzogen. 

Ob deshalb aber nun speziell dieses Vorhaben das Ziel der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (BUN-
DESREGIERUNG 2016), den Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche bis zum Jahr 2030 auf unter 
30 Hektar pro Tag zu beschränken, grundsätzlich in Frage stellt, kann hier nicht abgeschätzt werden. 
Gleichwohl kann hier eine Erheblichkeit des Vorhabens im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsre-
gelung konstatiert werden. 

Und auch für das bereits in Kap. 2.2 dargestellte Ziel des NNatSchG, die Neuversiegelung von Böden 
landesweit bis zum Ablauf des Jahres 2030 auf unter 3 ha pro Tag zu beschränken und bis zum Ablauf 
des Jahres 2050 ganz zu beenden, gilt die gleiche Einschätzung, daß nämlich im Rahmen dieses Um-
weltberichtes weder bewiesen noch widerlegt werden kann, daß das hier beurteilte Vorhaben zielkon-
form ist oder eben nicht, dafür fehlt es schlichtweg an geeigneten Daten und an einer plausiblen Metho-
dik, dieses für jedes einzelne Bau- bzw. Planvorhaben im Bezug zur Landesfläche auch zu ermitteln. 
 

3.2.3 Auswirkungen auf das Schutzgut „Boden“ 

Es sind erhebliche nachteilige Auswirkungen auf den Bodenhaushalt im Sinne zukünftig überbauter 
bzw. versiegelter Flächenanteile zu erwarten. Dies resultiert allerdings nicht aus der zukünftig zulässi-
gen baulichen Nutzung des Plangebietes mit der festgesetzten Grundflächenzahl (GRZ) von 0,6 inner-
halb des SO-Gebietes, denn schließlich werden die Solarmodule nur auf gerammten Unterkonstruktio-
nen montiert. 

Vielmehr resultieren Eingriffe im naturschutzrechtlichen Sinne in den Bodenhaushalt aus 

- der Herstellung von Nebenanlagen wie Trafostation, Wechselrichtern, Speichern 
und Löschwasserzisterne; mangels konkreter Vorhabensangaben wird hier in der 
Summe pauschal von ca. 400 m2 ausgegangen. Hier ist Überbauung bzw. Vollver-
siegelung einschließlich Gründung und damit ein tieferer Eingriff in die gewachse-
nen natürlichen Bodenschichten (d.h. über die Oberbodenschicht hinaus) anzu-
nehmen. 

- der Herstellung der notwendigen Erschließungsstruktur, d.h. der Zufahrt ein-
schließlich des Wendeplatzes. Beabsichtigt ist die feuerwehrtaugliche Befestigung 
mit Mineralgemisch, was wiederum einen Schichtaufbau (Unterbau, Tragschicht) 
von rund 0,5 erfordert und damit ebenfalls tiefere Eingriffe in die gewachsenen na-
türlichen Bodenschichten einschließlich Einbau von Fremdmaterial bedingt. Der 
Flächenansatz hierfür beträgt insgesamt 3.298 m2.  
 

Die überbauten bzw. befestigten Böden können zukünftig weder den bislang daran gebundenen Boden-
lebewesen noch anderen Artengruppen als Lebensraum zur Verfügung stehen, außerdem ist dort 
Pflanzenwachstum nicht mehr möglich und Niederschläge können nicht mehr oder nur noch sehr be-
grenzt versickern. 

Der damit für die Eingriffsbeurteilung und dabei speziell für das Schutzgut „Boden“ relevante 
gesamte Überbauungs- und Versiegelungsanteil beträgt so insgesamt 400 m2  +  3.298 m2  = 
3.698 m2 bzw. 0,3698 ha, was ca. 2,4 % der gesamten Plangebietsfläche ausmacht und damit 



630  Umweltbericht B-Plan Nr. 100 „Kummerlandweg“ (Stadt Munster)  Seite  20 

durchaus im akzeptablen bzw. üblichen Umfang  (ca. 5 %) liegt (vgl. z.B. MINISTERIUM FÜR UM-
WELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT BADEN-WÜRTTEMBERG 2018) 

Auf diesem Flächenanteil ist also von erheblichen nachteiligen Folgewirkungen für den Bodenhaushalt 
auszugehen. 

Andererseits kann bzw. wird hier eine Regeneration der bislang landwirtschaftlich stark beanspruchten 
Böden durch langjährige Bodenruhe ermöglicht, das Erosionsrisiko durch Verwehung entfällt zukünftig 
durch die Festlegung mit dauerhafter Bodenvegetation (extensives Grünland) und der Verzicht auf Dün-
ger, Biozide u.a. ist ebenfalls von Vorteil für den Boden- und (Grund)Wasserhaushalt. Möglicherweise 
besteht allerdings das Risiko des Eintrags von Zink, sofern verzinkte Gestelle zur Aufständerung ver-
wendet werden (vgl. z.B. ARBEITSGEMEINSCHAFT BAYERISCHER SOLAR-INIATIVEN et al. (o.J.). 

Der Bau von Leitungen wird hier nicht als Eingriff gewertet, da keine Befestigungen damit verbunden 
sind und die Gräben nach Leitungsverlegung wieder schichtgerecht verfüllt werden. Ähnliches gilt für 
den Bau von Einfriedungen. 
 

3.2.4 Auswirkungen auf das Schutzgut „Wasser“ 

Die projektbedingten Auswirkungen sind im engen Zusammenhang mit denen für den Bodenhaushalt zu 
sehen. Zwar sind hier keine Oberflächengewässer betroffen, der Planbereich liegt aber immerhin in der 
Randlage der Zone III B des Trinkwassergewinnungsgebietes „Munster“. 

Es sind aber als Folge des Planvorhabens anteilig durch Überbauung bzw. Befestigung Veränderungen 
des Bodenwasser-Haushaltes zu erwarten. Auf diesen Flächen findet zukünftig keine bis fast keine Ver-
sickerung und Nachlieferung in den Unterboden mehr statt. Allerdings ist festzuhalten, daß sämtliches 
im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser auch zukünftig dort auf den gut 97 % verbleibenden 
sandigen Offenböden versickern kann und wird. Stoffliche Belastungen der Niederschläge und damit 
Risiken für das Grundwasser sind aufgrund der Art des Vorhabens und nach derzeitigem Kenntnisstand 
voraussichtlich nicht zu erwarten. 

Insofern können die Folgen dieses Planungsvorhabens für dieses Schutzgut nicht als erheblich nachtei-
lig eingestuft werden. 
 

3.2.5 Auswirkungen auf das Schutzgut „Luft“ 

Erhebliche Nachteilige Auswirkungen auf dieses Schutzgut sind nicht zu erwarten, da durch das Vorha-
ben keine emittierenden Gewerbebetriebe, industrielle Anlagen, zusätzlicher Straßenverkehr o.ä. er-
möglicht werden. Gebiete mit durch Rechtsverordnung festgelegten Immissionsgrenzwerten sind hier 
ohnehin nicht betroffen.  
 

3.2.6 Auswirkungen auf das Schutzgut „Klima“ 

Die Funktionen der noch vorhandenen bzw. betroffenen Offenböden als kaltluftproduktive und damit 
klimaregulierende Freiflächen gehen infolge zukünftig Überbauung und Flächenbefestigung nur auf an-
teilig sehr stark untergeordneten Flächenanteilen verloren, was sich insgesamt nicht auf eine Verände-
rung des Geländeklimas insgesamt auswirken wird. Schließlich bleibt auf rund 97 % der Plangebietsflä-
che Offenboden mit Vegetationsstruktur erhalten. 

Mit Aufgabe der intensiven Landbewirtschaftung entfällt zukünftig der Einsatz von fossilen Treib- und 
Schmierstoffen in landwirtschaftlichen Maschinen und damit entsprechender CO2-Ausstoß. Demgegen-
über wird Solarstrom erzeugt, der fossile Energien ersetzt. Das dient ganz wesentlich dem Klimaschutz 
und der Schonung natürlicher Ressourcen. 

Die Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen und damit die regionale erneuerbare Energieerzeu-
gung gehört im Übrigen zu den Zielen bzw. zum Maßnahmenkatalog und zu den Handlungsschwer-
punkten im „Integrierten Kommunalen Klimaschutzkonzept für die Heideregion“ (B.A.U.M. CONSULT 
AG 2011). 
 

3.2.7 Auswirkungen auf das Schutzgut „Landschaft / Orts- und Landschaftsbild“ 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 100 wird die Voraussetzung zur Realisierung einer Freiflächen-Photo-
voltaikanlage in bisheriger Offenlandschaft geschaffen. Das führt hier sowohl zu einer deutlichen Ver-
änderung des Landschaftsbildes als auch zur Einschränkung bzw. zum Verlust der bislang im Rahmen 
des NWaldLG gegebenen Möglichkeiten des Betretungsrechts, da die Fläche zukünftig eingefriedet 
wird. Da die Fläche aber unmittelbar im Rand des Truppenübungsplatzes Munster liegt, die Panzerring-
straße nicht frei befahrbar ist und die Vorbelastungen aus dem militärischen Übungsbetrieb die Erho-
lungsqualität der Landschaft hier gegen Null gehen lassen, kommt dem Betretungsrecht bzw. der Auf-
enthaltsqualität hier praktisch keine Bedeutung zu. 
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Zwar werden hier keine Hochbauten errichtet, aber zukünftig werden die Solarmodule als technische 
Anlagen mit ihrer zulässigen Höhe von 3,5 m flächig das Landschaftsbild prägen, hinzu kommt als äu-
ßere Einfriedung eine Zaunanlage. Aufgrund der gegebenen Gehölzbestände im Umfeld des Plangebie-
tes in Verbindung mit den beabsichtigten randlichen Heckenpflanzungen sowie mit Blick auf die angren-
zende militärische Nutzung und damit die fehlende Erholungseignung etc. werden die visuellen Folge-
wirkungen der Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage an dieser Stelle insgesamt aber nicht als 
erheblich nachteilig im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung eingestuft. 
 

3.2.8 Auswirkungen auf das Schutzgut „Mensch / Gesundheit / Bevölkerung“ insgesamt 

Das Blendgutachten kommt zu dem Ergebnis, daß auf den Bahngleisen keine Blendwirkungen und auf 
der Zufahrtsstraße (östlich) „keine nennenswerten Beeinträchtigungen durch Blendwirkungen zu erwar-
ten“ (SONNWINN 2023: 20) sind. Auf der südlich gelegenen Ringstraße können jedoch Blendwirkungen 
für Fahrzeugführer auftreten, so daß empfohlen wird, entlang der Südseite und ca. 50 m in Fortsetzung 
am östlichen Zaun Sichtschutzblenden am Anlagenzaun vorzusehen. 

Wenn also die südliche und östliche Eingrünung der Photovoltaikanlage einschließlich des o.g. Blend-
schutzzaunes vollständig umgesetzt wird, ist nicht davon auszugehen, daß erhebliche nachteilige Um-
weltauswirkungen auf dieses Schutzgut eintreten werden. 

Auf den „Entzug“ frei zugänglicher Landschaft infolge der Ausgrenzung des Plangebietes durch Einfrie-
dung wurde bereits im Kap. 3.2.7 hingewiesen. Dieser Sachverhalt wird hier aber nicht als erheblich 
nachteilig eingestuft, da hier kein Gebiet mit besonderer Bedeutung für die Naherholung o.ä. betroffen 
ist. 

Da die Solarmodule nach Süden / Südwesten ausgerichtet werden, sind Blendwirkungen mit Nachteilen 
für das im Norden an der Bahn gelegene Wohnhaus und seine Bewohner ohnehin nicht zu erwarten. 

Auf den „Entzug“ frei zugänglicher Landschaft infolge der Ausgrenzung des Plangebietes durch Einfrie-
dung wurde bereits im Kap. 3.2.7 hingewiesen.  
 

3.2.9 Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgüter 

Zur Zeit sind keine konkreten nachteiligen Auswirkungen auf dieses Schutzgut erkennbar. Im Rahmen 
von Bodenarbeiten bei der Umsetzung der Planinhalte werden allerdings die Anforderungen der Ar-
chäologie bzw. des Bodendenkmalschutzes zu berücksichtigen sein. 

  
3.2.10 Auswirkungen auf das Wirkungsgefüge / die Wechselwirkungen zwischen   
 den Schutzgütern 

Im Kap. 2.10 wurden mögliche Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern exemplarisch aufgezeigt. 
Für den Vorhabensfall bedeutet das konkret, daß Funktionsverluste oder –einbußen für einzelne 
Schutzgüter auch entsprechende Beeinträchtigungen für andere Schutzgüter bedingen werden bzw. 
können. Das Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern wird also gestört werden, maßgeblich dafür 
ist vor allem der absehbare (wenn auch geringfügige) neue Überbauungs- bzw. Befestigungsanteil, hin-
zu kommt die Veränderung des Landschaftsbildes durch die technischen Anlagen. 
 

3.2.11 Auswirkungen aufgrund der Anfälligkeit der Planinhalte für schwere Unfälle  
 oder Katastrophen 

Eine diesbezüglich besondere Anfälligkeit des nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhabens (SO- 
Gebiet „Photovoltaikanlage“ einschließlich Verkehrsfläche) ist derzeit nicht erkennbar.  
 

3.2.12 Auswirkungen auf Erhaltungsziele sowie Schutzzwecke von FFH- und Vogelschutz- 
 gebieten oder anderen naturschutzrechtlichen Schutzgebieten und –objekten 

Der Sachverhalt ist hier nicht relevant, da derartige Gebiete bzw. Objekte nicht betroffen sind. 
 

3.3 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht,  
 Wärme und Strahlung 

Auswirkungen wie Lärm und Erschütterungen beschränken sich auf die Bauphase, d.h. auf die notwen-
dige Herstellung der technischen Einrichtungen. Aus dem Betrieb sind keine weiterreichenden Emissio-
nen / Immissionen zu erwarten, Trafogeräusche werden sich auf das unmittelbare Umfeld dieses Bau-
teils beschränken. Die auf den Solarmodulen entstehende Wärme steigt auf und führt nicht zu Beein-
trächtigungen. Licht selbst wird nicht erzeugt, Reflexionen bzw. Blendwirkungen als nachteilige Folgen 
sind dem Charakter der Anlage entsprechend jedoch möglich, werden aber nach Maßgabe des 
Blendgutachtens zu minimieren sein. 
 



630  Umweltbericht B-Plan Nr. 100 „Kummerlandweg“ (Stadt Munster)  Seite  22 

3.4 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung 

Nutzungsspezifische Abfälle, sofern sie überhaupt anfallen, werden im Rahmen der Abfallbeseitigungs-
pflicht ordnungsgemäß entsorgt. Eine Bezifferung von Abfallmengen ist auf dieser Planungsebene nicht 
möglich und auch nicht zielführend. 
 

3.5 Kumulative Vorhaben 

Als kumulierende Vorhaben im Sinne z.B. des § 3b (2) UVPG gelten „mehrere Vorhaben derselben Art, 
die gleichzeitig von demselben oder mehreren Trägern verwirklicht werden sollen und in einem engen 
Zusammenhang stehen“. Nach Anlage 1 Nr. 2b Buchst. ff) BauGB ist hier ganz allgemein die „Kumulie-
rung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger 
bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltre-
levanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen“ gemeint – eine sehr vage Beschreibung, die 
so in praxi eigentlich kaum anwendbar ist. 

Entsprechende kumulative Vorhaben im vorgenannten Sinne sind hier derzeit aber ohnehin nicht er-
kennbar bzw. gegeben. 
 

3.6 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Stoffliche Emissionen oder auch Lärmauswirkungen sind im regulären Anlagenbetrieb nicht zu erwar-
ten. Gegen Blendwirkungen werden entsprechende Vorkehrungen getroffen, Sichtschutz allgemein wird 
durch die Eingrünungen (Anpflanzungen) entlang der Plangebietsränder gewährleistet werden. Zum 
Umgang mit Abfällen wird hier auch auf Kap. 3.4 verwiesen. 
 

3.7 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie  

Das Planvorhaben dient gezielt und ausschließlich der Nutzung erneuerbarer Energien, in dem dort 
durch die flächige Anordnung von Solarmodulen die Voraussetzungen für die Umwandlung von Son-
nenlicht in elektrische Energie einschließlich Einspeisung in das Netz geschaffen werden. 
 

3.8 Berücksichtigung der Bodenschutzklausel als Vermeidungsmaßnahme 

Das Baugesetzbuch enthält ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz. Danach gilt: "Mit Grund und 
Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen 
Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkeiten der Gemeinde insbesondere 
durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwenige Maß zu begrenzen" [§ 1a (2) 
BauGB].  

Zwar wird eine GRZ 0,6 festgesetzt, de facto aber wird dieses Maß nicht erreicht werden (können), da 
die Solarmodule aufgeständert werden und der Boden unter ihnen offen bleibt. Der im vorliegenden Fall 
ermittelte Anteil an Überbauung und Befestigung beträgt lediglich rund 2,4 % der Plangebietsfläche, das 
liegt im durchaus üblichen Bereich für derartige Anlagen und ist kaum minimierbar. Wesentlich bedingt 
wird der Befestigungsanteil durch die vorgesehene Erschließungsstruktur. 

Der weitaus überwiegende Flächenanteil wird also als Offenboden bestehen bleiben. 

Der Schutz des Oberbodens nach § 202 BauGB wird bei der konkreten Umsetzung von Baumaßnah-
men zu gewährleisten sein, er ist dann seiner Entstehung und Bestimmung gemäß an anderer Stelle 
wieder einzubauen. Anfallende Überschußmengen an Boden (z.B. bei Abgrabungen / Aushub für Bau-
werke und Erschließung) müssen ordnungsgemäß beseitigt werden, sofern sie nicht anteilig innerhalb 
des Plangebietes zur Gestaltung o.ä. schadlos wieder eingebaut werden können, ggf. ist dabei das gel-
tende Abfallrecht zu beachten. 
 

3.9 In Betracht kommende anderweitige Möglichkeiten (Alternativen)  

Eine Alternative zur hier beabsichtigten Planung an anderer Stelle besteht aus der Sicht des Planungs-
trägers nicht, zumal diese Fläche durch den Eigentümer ausdrücklich für den beabsichtigten Zweck zur 
Verfügung gestellt wird.  
 

4 Vorhabensfolgen und Kompensation 

4.1 Vorhabensfolgen und Kompensation nach Naturschutzrecht 

4.1.1 Eingriffsumfang und Bewertung 

Erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ergeben sich im 
vorliegenden Fall nur durch Eingriffe in die unter 3 genannten Schutzgüter „Tiere und Pflanzen sowie 
die biologische Vielfalt“ (3.2.1) und „Boden“ (3.2.3). 
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Kompensationsbedarf resultiert hier unter Zugrundelegung des hier zur Orientierung herangezogenen 
des NLT-Kompensationsmodells (sog. „Städtetagmodell“; 2013) aus dem Wertstufenwandel im Ver-
gleich der Landschaftszustände „vorher – nachher“ (siehe Tab. 2). 
 

4.1.2 Naturschutzfachlicher Kompensationsbedarf und -umfang 

In der nachfolgenden Tab. 3 ist mit der Tab. C2 aus dem o.g. Modellansatz eine Berechnung der Flä-
chenwerte der Eingriffs- und Ausgleichsflächen als rechnerische Bilanz (im Vorgriff auf Kap. 4.1.4 und 
4.1.3.4) zusammengestellt, aus der sich auch die Kompensationswirkung ergibt. 

Daraus wird zunächst ersichtlich, daß der Flächenwert des gegebenen Landschaftszustandes im Ge-
samtgebiet in der Summe 173.329 Einheiten ausmacht, wohingegen nach Umsetzung der Planung ins-
gesamt 314.426 Einheiten gegeben sind, das ist also mehr als vorher. Die so erkennbare Wertsteige-
rung resultiert aus der Aufgabe der bisherigen Ackernutzung und der Überführung der Flächen in ex-
tensiv genutztes bzw. unterhaltenes Grünland, stark untergeordnet tragen auch die randlichen Anpflan-
zungen zur Wertsteigerung bei. 

Zwar sollte im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation qualitativ im Grundsatz mög-
lichst die Herstellung ähnlicher Biotoptypen bzw. Strukturen erfolgen. Das ist im vorliegenden Fall aber 
nicht möglich, schließlich sind z.B. Ackerflächen nicht beliebig vermehrbar. Das Kompensationsziel muß 
hier also vorrangig durch Nutzungsextensivierung, Strukturanreicherung und Funktionsverbesserung 
auf geeigneten Flächen erfolgen, in diesem Fall innerhalb des Plangebietes. 

Insgesamt gilt dabei einerseits, dass Flächen für die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen 
grundsätzlich geeignet sein müssen, d.h. sie müssen niedrige(re) Wertstufen aufweisen und gestalte-
risch sowie im Hinblick auf Funktionen des Naturhaushaltes (d.h. insbesondere im Hinblick auf die In-
tensität der Flächennutzung durch den Menschen) entwickelbar bzw. aufwertbar sein. Die vorgesehe-
nen Maßnahmen müssen im Ergebnis also tatsächlich zu einer Verbesserung von Flächenfunktionen 
für Naturhaushalt und Landschaftsbild führen. Im Idealfall sollte gelten: "Der Umfang der Kompensation 
muß dem Wertverlust durch den Eingriff entsprechen“ (BREUER 1994, S. 27). Außerdem sollten die 
erforderlichen Grundflächen möglichst kurzfristig verfügbar sein.  

Andererseits unterliegt aber der Sachverhalt „Belange von Natur und Landschaft“ und damit die Ein-
griffskompensation (unabhängig vom Artenschutz) wie andere Belange auch dem bauplanungsrechtli-
chen Grundsatz der Konfliktbewältigung und damit der sachgerechten Abwägung nach BauGB. Voraus-
setzung dafür ist eine sachgerechte Aufbereitung des Abwägungsmaterials, wozu dieser Umweltbericht 
dient.  

Mit der Bereitstellung geeigneter Flächen bzw. mit der Durchführung entsprechender Maßnahmen in-
nerhalb des Plangebietes soll das Ziel einer angemessenen Kompensation erzielt werden, wie im Kap. 
4.1.3 noch näher erläutert wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                   
2   Das übrige umfangreiche Tabellenwerk des NLT-Modells wurde hier nicht eingebracht, um den  Umfang des Umweltberichtes 
 nicht unnötig aufzuweiten, außerdem sind dort keine wesentlich anderen Inhalte beschrieben. 
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Tab. 3:  Ermittlung des naturschutzrechtlichen Kompensationsbedarfs und Kompensationsübersicht 

 

 
 

4.1.3 Maßnahmenkonzept für Ausgleich, Gestaltung und Erhaltung 

Der Charakter möglicher Maßnahmen und Entwicklungsziele einschließlich ihrer Lage innerhalb oder 
außerhalb des Plangebietes wird sehr stark bestimmt durch die im Bebauungsplan vorgegebenen 
Rahmenbedingungen, speziell durch die Zweckbestimmung und den Ausnutzungsgrad des geplanten 
SO-Gebietes mit Erschließungsstruktur. 
 

4.1.3.1 Maßnahmen innerhalb des Plangebietes 

In Karte 2 sind die innerhalb des Plangebietes (Geltungsbereich) vorgesehenen Maßnahmen A 1 und    
A 2 benannt und räumlich zugeordnet. Ergänzend sind die textlichen Festsetzungsvorschläge (vgl. Kap. 
4.1.5) heranzuziehen. Nachstehend erfolgt dann eine Beschreibung der Maßnahmen. 
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Karte 2:  Grünordnerische Maßnahmen / Festsetzungsvorschläge im Plangebiet 
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Die Maßnahme A 1 beinhaltet die Anpflanzung von insgesamt jeweils 5 m breiten, dreireihigen ge-
schlossenen Gehölzzeilen entlang der Außenseiten des Plangebietes und damit auf bisheriger Acker-
fläche. Die Abb. 6 zeigt einen exemplarischen Schnitt durch die vorgesehene Pflanzung (im südlichen 
Bereich), hinsichtlich geeigneter Gehölzarten wird auf die (nicht abschließende) Artenliste in Tab. 4 
verwiesen. 

Abb. 6: Schnitt durch die Pflanzung der Maßnahme A 1 (Prinzipskizze) 

 
 

 

Beabsichtigt ist damit die Entwicklung einer der Situation angemessenen Vorhabenseingrünung und      
–gestaltung. 

Die Pflanzung wird dreireihig angelegt. Es sollen nur standortheimische Sträucher verwendet werden, 
um eine Verschattung der Solaranlagen zu vermeiden, außerdem wird ohnehin eine Begrenzung der 
Aufwuchshöhe auf 3,5 m festgesetzt. Es macht keinen Sinn, höherwachsende Baumarten einzufügen, 
wenn eine solche Höhenbegrenzung vorgegeben ist. 

Der Reihenabstand beträgt 1,0 m und der Pflanzabstand innerhalb der Reihen jeweils 1,5 m.  

Sträucher sind als 2 x verpflanzte Gehölze, Höhe 60 – 100 cm, anzupflanzen, dauerhaft zu erhalten und 
bei Abgängigkeit wieder zu ersetzen. Dabei sind höherwüchsige Straucharten in die mittlere Pflanzreihe 
zu setzen.  

Die vorgesehene Einfriedung (Anm.: einschließlich Blendschutz) der Photovoltaikanlage ist auf die In-
nenseite der Pflanzung (d.h. auf die Seite der Solarmodule) zu setzen, damit sie nach außen hin mög-
lichst wenig sichtbar ist. 

Mit der Herausnahme der Fläche aus der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung ist zukünftig eine Ex-
tensivierung und Strukturanreicherung verbunden und Dünger und Pflanzenschutzmittel werden nicht 
mehr eingesetzt. Das entlastet den Boden- und Bodenwasserhaushalt. Außerdem wird das Sonderge-
biet mit seinen technischen Anlagen angemessen eingegrünt und nach außen hinreichend abgeschirmt, 
so daß auch die Eingriffe in das Landschaftsbild angemessen kompensiert werden. 

Der gesamte Flächenumfang dieser Maßnahme beträgt 7.105 m2, dies ist in der rechnerischen Bilanz 
(vgl. Tab. 2) entsprechend berücksichtigt. 
 

Allgemeine Hinweise zu Anpflanzungen 

Für alle Neuanpflanzungen wird deren dauerhafte Erhaltung und Unterhaltung einschließlich Nachpflan-
zung zur Festsetzung vorgeschlagen. Außerdem wird eine Pflanzenqualität empfohlen, die das Ziel ei-
ner angemessenen und zügigen Eingrünung, Durchgrünung und Randgestaltung des Baugebietes un-
terstützt.  

Bei Anpflanzungen sind die Anforderungen des Niedersächsischen Nachbarrechtsgesetzes (NNachbG) 
zu beachten. 
 

Mit der Maßnahme A 2 wird die Nutzung der bisherigen  Ackerflächen unterhalb der Solarmodule, in 
den Abstandsflächen dazwischen sowie in den äußeren Randbereichen strukturiert und festgelegt. 

Es ist vorgesehen, diese Flächen nach Fertigstellung der technischen Anlagen mit einem standortge-
rechten artenreichen Gras-Wildkraut-Gemenge (mindestens 30 Gewichts-% Kräuteranteil) anzusäen, zu 
verwenden ist zertifiziertes Regio-Saatgut. Anschließend erfolgt dauerhaft die Nutzung bzw. Unterhal-
tung als extensiv genutztes Grünland ohne jeglichen Einsatz von Düngern oder Bioziden. 



630  Umweltbericht B-Plan Nr. 100 „Kummerlandweg“ (Stadt Munster)  Seite  27 

Entwicklungsziel ist hier eine extensive Mähwiese folgender Art:   

- eine jährliche Mahd der Freiflächen im Zeitraum vom  15. – 30. Juni. 

- keine zusätzliche Beweidung. 

Damit soll einerseits für potentiell dort bodenbrütende Vogelarten ein geeignetes Vegetationsstruktur-
angebot vorgehalten und sichergestellt werden, daß keine Gelege durch Weidetiere zertreten werden. 
Insgesamt ergibt sich andererseits damit sowohl eine stoffliche Entlastung des Boden- und (Grund-) 
Wasserhaushaltes als auch ein im Vergleich zur bisherigen Ackernutzung deutlich verbessertes Struk-
turangebot für z.B. Insekten, Kleintiere und auch Brutvogelarten des Offenlandes. 

 

Für den Bereich des Gehölz- bzw. Waldbestandes im Nordwesten innerhalb des Plangebietes ist durch 
die Planung keine Veränderung zu erwarten. Der Bestand soll so erhalten bleiben, wie er ist und des-
halb ist für diese Fläche hier kein weiterer Maßnahmenvorschlag erforderlich. 
 

4.1.3.2 Maßnahmen außerhalb des Plangebietes 

Derartige Maßnahmen sind hier nicht erforderlich. 
 

4.1.3.3  Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung 

Im Sinne von §§ 13ff BNatSchG (naturschutzrechtliche Eingriffsregelung) sind erhebliche Beeinträchti-
gungen von Natur und Landschaft und auch des Menschen vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare 
erhebliche Beeinträchtigungen sind durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen3 oder, soweit dies nicht 
möglich ist, durch einen Ersatz in Geld4 zu kompensieren.   
Vor dem Hintergrund der in Punkt 3.9 stehenden Ausführungen sind Überlegungen zur Minimierung und 
Vermeidung in Bezug auf den Standort an sich hinfällig.  

Mit einem Anteil von lediglich ca. 2,4 % des Plangebietes werden die zukünftig überbauten bzw. befes-
tigten Flächen auf ein Minimum begrenzt.  

Weiterreichende Möglichkeiten zur Eingriffsvermeidung und -verminderung sind derzeit nicht erkennbar. 
 

4.1.4 Eingriffsbilanz 

Zum Ausgleich der Eingriffsfolgen ist einerseits vorgesehen, innerhalb des Plangebietes im Umfang von 
7.105 m2 bisherige Ackerfläche dauerhaft in Anpflanzungen aus standortheimischen Gehölzen zu über-
führen, um so für eine Eingrünung des Vorhabens und zukünftige Gestaltung des Landschaftsbildes zu 
sorgen, untergeordnet bedeutet das auch eine Verbesserung des Strukturangebotes und der Lebens-
raumbedeutung für die heimische Flora und Fauna sowie eine Entlastung des Boden- und Wasser-
haushaltes von der bisherigen intensiven Landbewirtschaftung.  

Darüber hinaus wird mit der Entwicklung von dauerhaftem Extensivgrünland (Flächenanteil gesamt 
13,7690 ha) mit Ansaat von Regio-Saatgut auf bislang intensiv genutzter Ackerfläche eine Nutzungsre-
duzierung und Strukturverbesserung erzielt, die einer Vielzahl von Tierarten einschließlich auch potenti-
ell bodenbrütender Vogelarten zukünftig ein verbessertes bzw. erweitertes Lebensraumangebot bietet. 

Hinzu kommen funktionale Verbesserungen für den Boden- und Grund-)Wasserhaushalt wegen des 
zukünftigen Verzichts auf den Einsatz von Düngern und Bioziden aus der bisherigen intensiven Land-
bewirtschaftung. 

Insgesamt kann so festgestellt werden, daß der zukünftige Flächenwert (314.426 Einheiten) der von der 
Planung betroffenen Flächen deutlich höher ausfällt als der Flächenwert (173.329 Einheiten) des ur-
sprünglich gegebenen Landschaftszustandes (vgl. Tab. 2). Diese Differenz resultiert wesentlich aus 
dem vergleichsweise sehr geringen Überbauungs- und Befestigungsanteil und damit aus dem zukünfti-
gen Verbleib offener Böden mit dauerhafter, extensiv unterhaltener Vegetationsdecke.  

Die Eingriffsbilanz kann damit insgesamt nach Art und Umfang bzw. strukturell und funktional als hinrei-
chend ausgeglichen angesehen werden. Denn den erheblichen, nachteiligen und nachhaltigen Beein-
trächtigungen des Naturhaushaltes sowie den absehbaren nachteiligen Veränderungen des Land-
schaftsbildes steht damit ein angemessener Flächenvorrat mit geeigneter Nutzungsextensivierung und 
Strukturverbesserung innerhalb des Plangebietes gegenüber.  

Alle Kompensationsmaßnahmen haben außerdem unter dem Aspekt „Mehrfachwirkung“ insbesondere 
durch ihre Nutzungsextensivierung mit zukünftigem Verzicht auf Dünger- und Biozideinsatz Positivwir-
kungen für Boden, Wasser, Tier- und Pflanzenwelt und Geländeklima, aber auch für die Gestaltung des 

                                                   
3  nach § 200a BauGB jedoch nur Ausgleichsmaßnahmen 
4  Im Rahmen von Bauleitplanverfahren sind jedoch keine Ersatzzahlungen möglich. 
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Orts- und Landschaftsbildes (einschließlich Blendschutz der Gehölzpflanzungen). Sofern alle Maßnah-
men qualitativ und quantitativ vollständig auf den vorgesehenen Flächen umgesetzt werden, ergibt sich 
auch kein Defizit in der Eingriffskompensation. 

Nachfolgend wird die beschriebene Kompensationsmaßnahme so weit wie möglich als Festsetzungs-
vorschlag für die unmittelbare Verwendung in der Bauleitplanung aufbereitet. 
 

4.1.5 Festsetzungsvorschläge zur Übernahme in die verbindliche Bauleitplanung 

Die hier in Tab. 4 vorgeschlagene, in Karte 2 (Grünordnerische Maßnahmen / Festsetzungsvorschläge) 
dargestellte und darüber hinaus textlich bereits beschriebenen Einzelmaßnahmen sollen im Bauleit-
planverfahren so berücksichtigt bzw. rechtlich verankert werden, daß ihre vollständige (und möglichst 
frühzeitige) Umsetzung sowie dauerhafte Funktionsfähigkeit auch gewährleistet wird. 

Es wird daher empfohlen, die fachlichen Inhalte dieses Umweltberichtes, wie sie 
nachfolgend in Tab. 4 als Festsetzungsvorschläge aufgeführt sind und inhaltlich be-
reits erläutert wurden, weitestmöglich in den Bebauungsplan Nr. 100 „Kummerland-
weg“ zu übernehmen, sofern nicht schon geschehen. 

Die Empfehlungen basieren auf der Grundlage des § 9 Abs. 1 Nrn. 20 und 25a BauGB sowie § 44 
BNatSchG in Verbindung mit den bislang im Bebauungsplan dargestellten Inhalten. Sofern nachfolgend 
in Bezug auf Gehölzpflanzungen die dauerhafte Erhaltung angesprochen wird, beinhaltet dieses auch 
die Möglichkeit des Rückschnittes bzw. der Auslichtung der Pflanzungen unter Berücksichtigung der 
geltenden Artenschutzbestimmungen. 

Die mit Tab. 5 beigefügte, nicht abschließende Pflanzenartenliste umfaßt die hier zur Verwendung emp-
fohlenen naturraum- bzw. standortheimischen Gehölzarten, wobei sich die konkrete Artenauswahl dann 
an den kleinräumigen Standortbedingungen des Plangebietes / Naturraumes und am Gestaltungszweck 
orientieren muß. 

Tab. 4: Grünordnerische Maßnahmen / Festsetzungsvorschläge  

Flächentyp nach 
BauGB 

Bezeich-
nung der 

Maß-
nahme 

Formulierungsvorschlag Hinweis 

Anpflanzungen von 
Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflan-
zungen sowie Bindun-
gen für Bepflanzungen 
und für die Erhaltung 
von Bäumen, Sträu-
chern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie 
Gewässern 

gem. § 9 Abs.1 Nr. 25a 
BauGB 

sowie 

Flächen oder Maßnah-
men zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur 
und Landschaft 

gem. § 9 Abs.1 Nr. 20 

A 1 Entlang der Nordost-, Ost-, Süd- und Westseite des Plangebietes sind jeweils ins-
gesamt 5 m breite, dreireihige Anpflanzungen aus standortheimischen Sträuchern 
entsprechend der beigefügten Artenliste anzupflanzen, dauerhaft zu erhalten und 
bei Abgängigkeit in gleicher Art, Menge und Qualität zu ersetzen.   

Der Reihenabstand beträgt 1,0 m und der Abstand der Pflanzen untereinander in 
den Reihen jeweils 1,5 m. Die Sträucher sind als zweimal verpflanzte Gehölze, 
Höhe 60 – 100 cm, zu pflanzen. 

Die vorgesehene Einfriedung einschließlich Blendschutz ist entlang der Innensei-
ten der Pflanzung zu positionieren. Sie ist so herzustellen, daß zwischen der Un-
terkante des technischen Bauwerks und dem Boden ein Abstand von mindestens 
20 cm als Durchlaß für Kleintiere verbleibt. 

Höher wachsende Straucharten sind in die mittlere Pflanzreihe zu setzen. 

siehe Karte 2    
und Abb. 6 

A 2 Die nicht für Bauwerke und Erschließung genutzten Freiflächen sind mit einem 
Gemenge aus standortgerechten Gräsern und Kräutern anzusäen, der Gewichts-
anteil der Kräuter muß mindestens 30 % betragen. Zu verwenden ist zertifiziertes 
Regio-Saatgut. 

Der Einsatz von Düngern, Bioziden oder sonstigen Hilfsstoffen ist nicht zulässig. 

Die Flächen sind zukünftig dauerhaft als extensiv genutztes Grünland zu unterhal-
ten. Es erfolgt jährlich eine Mahd im Zeitraum vom 15. – 30 Juni. 

 

siehe Karte 2  

Ergänzende textliche Festsetzungsvorschläge 

gem. § 9 (1a) BauGB Flächen oder Maßnahmen (einschließlich Anpflanzungen) nach den Festsetzungen dieses Bebauungsplanes 
werden als Kompensationsmaßnahmen den Grundstücken bzw. Eingriffen in die Belange von Natur und Land-
schaft zugeordnet, die im Baugebiet den Festsetzungen entsprechend durchgeführt werden. 

Sie sind innerhalb bzw. außerhalb des Plangebietes durch den jeweiligen Grundstückseigentümer anteilig und 
spätestens in der übernächsten, auf den Beginn der Baumaßnahme folgenden Pflanzperiode (Oktober bis Ap-
ril) durchzuführen. 

Grundlage: Artenschutz 
gem. § 44 BNatSchG 

Es ist sicherzustellen, daß bei Beginn von Bodenarbeiten (Umsetzung der B-Plan-Inhalte im Bereich der zu-
künftigen SO-Flächen) keine Brutvorkommen auf der Fläche gegeben sind. 
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Tab. 5:   Pflanzenartenliste 

(ergänzend zu den textlichen Festsetzungsvorschlägen; nicht abschließend) 
Vorrangig zu verwendende standortheimische Gehölzarten bei Maßnahme  A 1: 
Sträucher 

Schwarzer Holunder Sambucus nigra 

Roter Hartriegel Cornus sanguinea 

Hunds-Rose Rosa canina 

Pfaffenhütchen Euonymus europaeus 

Kornelkirsche Cornus mas 

Haselnuß Corylus avellana 

Heckenkirsche 

Liguster 

Schlehe 

Schneeball 

Sal-Weide 

Lonicera xylosteum 

Ligustrum vulgare 

Prunus spinosa 

Viburnum opulus 

Salix caprea  
 

 

 

5 Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen 

Die Maßnahme A 1 kann bereits im Vorgriff auf die Herstellung der Photovoltaikanlage umgesetzt wer-
den, da sie an den Rändern des Plangebietes liegt und dort nicht gebaut werden wird. Dies hängt natür-
lich auch davon ab, ob die Jahreszeit gerade Anpflanzungen zuläßt oder nicht (Pflanzperiode von ca. 
Anfang November bis Anfang April). 

Die Maßnahme  A 2 (Ansaat, Grünlandentwicklung) kann erst unmittelbar nach Fertigstellung der tech-
nischen Anlagen realisiert werden 

In jedem Fall sind die Kompensationsmaßnahmen zeitlich und flächenanteilig im Verhältnis mindestens 
so umzusetzen bzw. durchzuführen, wie es der tatsächlichen Umsetzung / Ausnutzung der zukünftigen 
Bauflächen entspricht. 
 

III Zusätzliche Angaben 

6 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei 
der Umweltprüfung und Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der 
Angaben 

Spezielle technische Verfahren kamen bei der Erarbeitung dieses Umweltberichtes nicht zur Anwen-
dung. Der Aufbau entspricht den Anforderungen der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB. Schwie-
rigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben ergaben sich nicht. Mit dem sog. „Städtetag-Modell“ 
wird ein weithin angewandter und akzeptierter Ansatz für die Ermittlung der Eingriffsbilanz herangezo-
gen. 
 

7 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen  
 Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt (Monitoring) 

Die Stadt Munster wird gem. § 4 c BauGB die obenstehend skizzierten und als erheblich eingestuften 
Vorhabensfolgen überwachen. Sie wird prüfen, ob darüber hinaus unvorhergesehene nachteilige Aus-
wirkungen eintreten, diese frühzeitig ermitteln und geeignete Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen. 
 

8 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Der vorliegende Umweltbericht wird anläßlich der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 100 „Kummer-
landweg“ durch die Stadt Munster als Bestandteil der Begründung und auf der Grundlage von §§ 2 + 2a 
BauGB mit Anlage erarbeitet. Mit der Aufstellung sollen die Voraussetzungen zur Ausweisung eines 
Sondergebietes (SO; Zweckbestimmung: „Photovoltaikanlage“) zur Nutzung erneuerbarer Energien ge-
schaffen werden. Parallel dazu wird die 39. Änderung des Flächennutzungsplanes durchgeführt, die in 
Bezug auf den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 100 dem gleichen Zweck dient und daher 
flächengleich ist. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 100 weist eine Fläche von insgesamt 15,4702 ha auf. 
Es wurde eine Kartierung von Biotoptypen, Strukturmerkmalen und Flächennutzungen als wesentliche 
Arbeitsgrundlage für die Umweltprüfung durchgeführt. Danach sind innerhalb des Plangebietes weitaus 
überwiegend intensiv genutzte Ackerflächen gegeben bzw. vom Vorhaben betroffen. Im nordwestlichen 
Bereich ist außerdem ein Laubwaldbestand vorhanden, außerdem gibt es entlang der östlichen und 
nordöstlichen Plangrenze einen schmalen Zuweg zum Wohnhaus an der Bahnstrecke. 
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In Bezug auf den Artenschutz liegt ein „Spezieller artenschutzrechtlicher Fachbeitrag“ vor, der sich mit 
der Avifauna und dabei mit dem Vorkommen und der Betroffenheit insbesondere der streng geschütz-
ten Heidelerche als Brutvogel befaßt. 

Zu beurteilen ist, in welchem Umfang sich Eingriffe im Sinne des Naturschutzrechts bzw. umweltrele-
vante erhebliche nachteilige Folgewirkungen ergeben können, welcher Art diese sind und ob arten-
schutzrechtliche Belange betroffen sind. 

Der Umweltbericht kommt vor diesem Hintergrund im Vergleich des aktuellen Plangebietszustandes 
bzw. der gegebenen Nutzungen mit den Inhalten bzw. Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 100 zu 
dem Ergebnis, daß die Realisierung der Planung erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen und damit 
eingriffsrelevante Folgen nur für die Schutzgüter „Tiere / Pflanzen“ und „Boden“ bewirken wird.  

Dabei fällt der Anteil eingriffsrelevanter Flächen (z.B. für das Schutzgut „Boden“ 0,3698 ha), d.h. spezi-
ell die durch zukünftige Bauwerke bzw. Befestigung veränderten Bereiche, vergleichsweise sehr gering 
aus. Das wiederum wird bedingt durch den Sachverhalt, daß die hier vorgesehenen Solarmodule punkt-
förmig aufgeständert errichtet werden und damit keine großflächige Überbauung bzw. Versiegelung / 
Befestigung eintritt.  

Standortalternativen oder weiterreichende Möglichkeiten zur Eingriffsvermeidung bzw. –minimierung 
bestehen aus Sicht der Stadt Munster nicht. 

Die Abarbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung orientiert sich am sog. NLT-„Städte-
tagmodell“. Im Ergebnis wird dabei festgestellt, daß der eingriffsbedingte Kompensationsbedarf über 
entsprechende grünordnerische bzw. landschaftspflegerische Maßnahmen hinreichend ausgeglichen 
werden kann. 

Dabei handelt es sich innerhalb des Plangebietes um Anpflanzungen zur randlichen Eingrünung des 
Plangebietes, d.h. um eine zeilenförmige Anpflanzungen entlang der äußeren Plangebietsränder. Darü-
ber hinaus werden alle übrigen Freiflächen, die nicht für Bauwerke oder Erschließung genutzt werden, 
zukünftig zu dauerhaft extensiv unterhaltenem Grünland (Mähwiese) entwickelt. Mit Blick auf die Art der 
zu erwartenden Photovoltaikanlage wird davon auszugehen sein, daß auch den Anforderungen an ge-
eignete Habitatstrukturen für potentielle Brutvogelarten der Offenlandschaft entsprochen werden wird, 
so daß auch den artenschutzrechtlichen Anforderungen des § 44 BNatSchG Genüge getan wird. Sog. 
CEF-Maßnahmen werden nach Darlegung des artenschutzrechtlichen Fachbeitrages nicht für erforder-
lich gehalten. 

Dem ermittelten Eingriffsumfang mit entsprechenden Struktur- und Funktionsverlusten stehen so insge-
samt Flächen mit hinreichenden qualitativen und quantitativen Kompensationsleistungen gegenüber, so 
daß die Eingriffsbilanz für das hier beurteilte Vorhaben als qualitativ und quantitativ ausgeglichen anzu-
sehen ist.  

Der Umweltbericht ist als Text mit zugehörigem Kartenmaterial aufbereitet. 
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1 Einleitung  
 
1.1 Anlass und Aufgabenstellung  
Beauftragt wurde eine „Artenschutzrechtliche Prüfung“ gem. § 44 BNatSchG für 
folgende Artengruppe: Vögel. Hinweise auf das Vorkommen weiterer planungsrelevanter 
Artengruppen liegen nicht vor und sind aufgrund der Biotopausstattung nicht zu 
erwarten.  
 
1.2 Untersuchungsgebiet  
Abb. 1 zeigt ein Luftbild des Untersuchungsgebietes. Das für die PV FF-Anlage 
vorgesehene Plangebiet besteht aus intensiv genutzten Ackerflächen (Abb. 1-3), die von 
weiteren Ackerflächen arondiert werden (Abb. 1). Neben dem Plangebiet werden 
angrenzende Habitate mit untersucht, sofern Wechselwirkungen im Hinblick auf die 
planungsrelevanten Artengruppen zu erwarten sind. Die nördlich gelegene Bahnlinie ist 
durch Gehölze, z.T. Altholzbestand mit Eichen, BHD 60-80 cm (Abb. 3), sowie ein 
Grundstück mit Gebäuden und offen gelassenem Gartenland (Abb. 4) deutlich vom 
Plangebiet abgetrennt (Abb. 1).  
  
Abb. 1: Untersuchungsgebiet: Plangebiet PV FF-Anlage (rot umrandet). 1 Bahnlinie, 2 
Altholzbestand, 3 Gebäude und Gartenland, 4 Truppenübungsplatz. Quelle: Google 
Maps  
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Abb. 2 : Blick auf das Plangebiet von der SŸd-Ost-Ecke (Panoramaverzerrung) 

 
 
Abb. 3 : Altholzbestand am Nordrand 

 
 
Abb. 4: GebŠude und offen gelassenes Gartenland am Nordrand der PlanflŠche 
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Das Plangebiet ist fast vollstŠndig durch weitere Gehšlze eingerahmt (Abb. 1). Im 
Westen und SŸden schlie§en Nadelholz-Forste an, die durch vorgelagerte 
Gehšlzstreifen und Wege vom Plangebiet abgetrennt sind (Abb. 5 u. 6). Am Ostrand 
befindet sich eine Stra§e mit Gehšlzsaum, die die FlŠche von weiteren AgrarflŠchen 
trennt (Abb. 1 u. 7).  
 
Abb. 5: Gehšlze am Westrand 

 
 
Abb. 6: Gehšlze am SŸdrand mit Panzerringstra§e (links von Osten, rechts von 
Westen) 

   
 
Abb. 7:  Stra§endamm mit Gehšlzen im Osten 
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1.3 Rechtliche Grundlagen  
 
Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen ergeben sich aus dem 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sowie direkt aus den europŠischen Richtlinien 
92/43/EWG (FFH-Richtlinie) und 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie). Im 
Bundesnaturschutzgesetz wird zwischen den ãbesondersÒ und den ãstrengÒ geschŸtzten 
Arten unterschieden.  
 
Der ¤ 44 BNatSchG umfasst folgende VerbotstatbestŠnde fŸr besonders und streng 
geschŸtzte wild lebende Tiere und Pflanzen (Zugriffsverbote):  
 

¥!Tštung oder Verletzung von Individuen (¤ 44 Abs. 1 Nr. 1) 
¥!Stšrungen, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Populationen auswirken 

(¤44 Abs. 1 Nr. 2) 
¥!Zerstšrung von Fortpflanzungs- und RuhestŠtten (¤ 44 Abs. 1 Nr. 3) sowie  
¥!BeschŠdigung/Zerstšrung von Pflanzen/Pflanzenstandorten (¤ 44 Abs. 1 Nr. 4) 

 
EinschrŠnkungen der Zugriffsverbote sind in ¤ 44 Abs. 5 BNatSchG geregelt.  
 
¤ 44 Abs. 5 trifft in den SŠtzen 2 bis 5 GŸltigkeitsregeln der Zugriffsverbote fŸr zulŠssige 
Eingriffe nach ¤ 15 BNatSchG (Eingriffsregelung) sowie fŸr zulŠssige Vorhaben nach 
dem Baugesetzbuch.  
Eine Verletzung des SchŠdigungsverbotes der Fortpflanzungs- und RuhestŠtten der wild 
lebenden Tiere der besonders geschŸtzten Arten (in ¤ 44 Abs. 1 Nr. 3 genannt) tritt 
jedoch dann nicht ein, wenn die škologische Funktion  der vom Eingriff betroffenen 
Fortpflanzungs- und RuhestŠtte im rŠumlichen Zusammenhang weiterhin erfŸllt wird 
(siehe ¤44 Abs. 5, Satz 2). Dies gilt auch fŸr damit verbundene, unvermeidbare 
BeeintrŠchtigungen der wild lebenden Tiere der besonders geschŸtzten Arten im 
Hinblick auf das Tštungs-/Verletzungsverbot nach ¤ 44 Abs. 1 Nr. 1.  
 
Sollte das Vorhaben einen der o.g. VerbotstatbestŠnde nach ¤ 44 BNatSchG erfŸllen, 
so darf es nur zugelassen werden, wenn die Ausnahmevoraussetzungen gemŠ§ ¤ 45 
Abs. 7 kumulativ vorliegen. Zu den Ausnahmevoraussetzungen zŠhlen.:  

¥!Zwingende GrŸnde des Ÿberwiegenden šffentlichen Interesses und 
¥!Fehlen einer zumutbaren Alternative und 
¥!Keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der regionalen Populationen (bei 

FFH-Anhang-IV-Arten: EHZ = gŸnstig) 
  



!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
"#$%&' (#)%&*+,-*(.)/01,--* 2*31* 45667-*86#197/0*:;* 2*<=>?>*(#@$#-A7-*'*BBB&C7#D7' .,-A7.&D7*

>*

2 Wirkungen des Vorhabens  
 
Mo!gliche Verbotstatbesta!nde fu!r ein Vorhaben ergeben sich durch die verschiedenen 
Auswirkungen von Bauta!tigkeit und nachfolgender Nutzung einer Neuanlage auf die 
streng oder besonders geschu!tzten Arten nach ¤ 7 BNatSchG.  
Falls Wirkungen i. S. von ¤ 44 BNatSchG ausgelo!st werden, mu!ssen entsprechende 
Ma§nahmen getroffen werden, um einen Verbotsbestand zu umgehen. Im Hinblick auf 
die geplante Anlage von Photovoltaikanlagen sind folgende Wirkfaktoren zu erwarten.  
 
2.1 Baubedingte Wirkfaktoren  
 
Hierzu za!hlen:  

¥!  Rodung von Geho!lzbesta!nden und Abra!umung des Baufeldes  
¥!  Abschub Oberboden  
¥!  baubedingte Emissionen  
¥!  Verkehr von Baufahrzeugen  
¥!  Bodenverdichtung 
¥! VerfŸllen von Senken  

 
2.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren  
 
Hierzu za!hlen: 

¥!Vera!nderungen im Kleinklima  
¥!Fla!chenversiegelung 
¥!Bauko!rper  
¥!Zerschneidung von LebensrŠumen  

 
2.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren  
 
Hierzu za!hlen: 

¥!Verkehrsbelastungen  
¥!Blend- und Spiegeleffekte durch Baukšrper 
¥!Stšrungen durch Betrieb und Unterhaltung 
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3 Methodik  
 
3.1 Umweltdaten  
RoutinemŠ§ig erfolgt ein Abgleich des Gebietes mit den Daten der Umweltkarten 
Niedersachsen (http://www.umweltkarten-niedersachsen.de/Umweltkarten) im Hinblick 
auf Schutzgebiete und wertvolle Bereiche (Biotoptypen, Fauna, Brut- und Gastvšgel).  
 
3.2 Avifauna   
Die Brutvogelerfassung stŸtzt sich im Wesentlichen auf die allgemein gŸltige Methode 
der Revierkartierung singender MŠnnchen (vgl. BERTHOLD 1976, OELKE 1977"!
S†DBECK et  al. 2005).  Diese Methode kommt vorrangig bei 
Schutzgebietsausweisungen, UmweltvertrŠglichkeitsprŸfungen und Habitatvergleichen 
zur Anwendung.  
 
Nach DDA-Standard sollte je eine Begehung in fŸnf vorgegebenen ZeitrŠumen erfolgen:  
 
Tab. 1:  BegehungszeitrŠume und -termine 

Empfohlene BegehungszeitrŠume 
gem. DDA -Standard (SŸdbeck et. al., 

2005) 

Begehungstermine -Plangebiet:  
 

1. - 31. MŠrz 30.03.2022 
16.-30. April 19.04.2022 
1.-15. Mai 15.05.2022 

16.-31. Mai 22.05.2022 
1.-15. Juni 03.06.2022 

 
FŸr alle streng geschŸtzten Arten sowie alle Brutvogelarten der Roten Liste 
Niedersachsens (GefŠhrdungsgrad oberhalb der Vorwarnliste) erfolgte eine quantitative 
Erfassung und Auswertung der Reviere. Sofern der vermutete Brutstandort im 
Plangebiet liegt, wird eine Revierkarte erstellt.  
FŸr alle Ÿbrigen Vogelarten erfolgte eine rein qualitative Erfassung und keine 
Auswertung bis auf die Revierebene.   
 
Alle Erfassungen fanden zu den methodisch vorgegebenen Uhrzeiten (S†DBECK et al, 
2005) und bei geeigneten Witterungsbedingungen statt.  
 
Besondere Strukturen wie Hšhlen- und HorstbŠume wurden erfasst.  
 
!
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4 Untersuchungsergebnisse und Bewertung  
 
4.1 Umweltdaten  
Der Abgleich mit den Umweltkarten-Niedersachsen ergab keine Hinweise auf besonders 
wertvolle Bereiche oder Arten im Plangebiet.  
 
4.2 Avifauna  
Tabelle 2 und Abb. 8 zeigen die Ergebnisse der Revierkartierung sowie den 
Schutzstatus der nachgewiesenen Arten. 
 
Tab. 2: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Vogelarten und ihr Status  
N = Nahrungsgast 
B = Brutvogel im Plangebiet; (B) = Brutvogel im angrenzenden Gebiet,  
BZ = Brutzeitfeststellung; N = Nahrungsgast, ¤ besonders geschŸtzte Art, ¤¤ streng geschŸtzte 
Art,  
RL-Ni (Rote Liste Niedersachsen), V = Vorwarnliste, 3 = gefŠhrdet, 2 = stark gefŠhrdet, 1 = vom 
Erlšschen bedroht  
!"# $ %&'(#)*#+#(* $ %#+#(*$$

,-
./01/# $

2/3/"4(56/5$+776/3/15 !#$%&'$"!()**"!
+,-./,0!123!$142 551267$

869,:! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!20A!A1+,C!3194!D+,51::!C0!
/5EF,5,5!80-1@:!G.5@10A,0H!

<1?@94,:-,! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!G.5@10A,0,5!<524G./,:H!
I,C4!J1@5,0!1+0,@6,0A"!1+,5!0.?@!C0!1::,0!
K,/C.0,0!5,/,:6>FC/!10-245,33,0H!

<126LC,L,5 ! ;"!K%M$C!N! #<7! $1@,-2!3:>?@,0A,?B,0A!G.5@10A,0,5!
<524G./,:!6C4!1::,5AC0/9!3194!D+,51::!
1+0,@6,0A,5!O,0A,0-H!

<:126,C9,! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!G.5@10A,0,5!<524G./,:H!
<2?@3C0B! ;! #<7! P>23C/94,!<524G./,:154!C0!$C,A,591?@9,0H!

Q+,51::!G.5@10A,0H!
<2049L,?@4! ;! #<7! Q+,51::!G,5+5,C4,4,5!<524G./,:H!

R.50/5196D?B,! ;! #<7! %10A,9S,C4!6,@5!.A,5!S,0C/,5!G,5+5,C4,4!
12345,4,0A,5!<524G./,:H!

TC?@,:@>@,5! ;! #<7! 8:9!<524G./,:!G,5+5,C4,4!

=C4C9! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!G.5@10A,0,5!<524G./,:H!

U.:A166,5 ! ;"!K%M$C!N! #<7! $1@,-2!3:>?@,0A,?B,0A!G.5@10A,0,5!
<524G./,:H!!

P,CA,:,5?@,! ;;"!K% M$C!N! #<V7! K,/,:6>FC/,5!<524G./,:H !

':,C+,5 ! ;! #<7! W,@5!.A,5!S,0C/,5!G,5+5,C4,4,5!<524G./,:H!
'.@:6,C9,! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!12345,4,0A,5!<524G./,:H!
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'.:B51+,! ;! $! K,/,:6>FC/,5!<524G./,:H! X94:C?@!A,5!
&,9,5!01@,-2!3:>?@,0A,?B,0A!

'510C?@!! ;; ! #<7! NC,:,5.549!0E5A:C?@!,C0,5!%C0C,!RD66,5M
I4,C0@2A,5!W,,5M&.:39+25/!+5D4,0AH!V25!
V2/-,C4!.34!123!=,:A,50!S,C41+!A,5!
<524/,+C,4,!5194,0AH!

WE0?@9/5196D?B,! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!20A!A1+,C!6,C94!C0!
/5EF,5,5!V1@:!12345,4,0A,5!<524G./,:H!

K1+,0B5>@,! ;! #<7! $206,@5!SC,A,5!D+,51::!G,5+5,C4,4H!!
KC0/,:412+,! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!G.5@10A,0,5!<524G./,:H!
K.4B,@:?@,0! ;! #<7! V26,C94!G,5+5,C4,4!12345,4,0A,5!<524G./,:H!
IC0/A5.99,:! ;! #<7! W,@5!.A,5!S,0C/,5!G,5+5,C4,4,5!<524G./,:H!
I4C,/:C4-! ;"!K%M$C!N! $! V,5945,24!+C9!G,5+5,C4,4!12345,4,0A,5!

<524G./,:H!
V120BE0C/! ;! #<7! 8::/,6,C0!G,5+5,C4,4,5!<524G./,:H!
VC:L-1:L! ;! #<7! =:>?@,0A,?B,0A!G.5@10A,0,5!<524G./,:H!!

 
!008$9:!<,.+1?@420/9B154,!945,0/!/,9?@D4-4,5!854,0!9.SC,!854,0!A,5!K.4,0!%C94,!
$C,A,591?@9,09Y!P,C!Z!P,CA,:,5?@,"!'?@!Z!'510C?@H!'154,0/520A:1/,Y![2,::,!U../:,!
W1L9!

!
 
Auf den AckerflŠchen im Plangebiet konnten keine Vogelbruten nachgewiesen werden. 
Die Ÿbrigen im Untersuchungsgebiet festgestellten Brutvšgel brŸten in angrenzenden 
GehšlzbestŠnden und SŠumen.  
 
!
!
!
!
!
!



!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
"#$%&' (#)%&*+,-*(.)/01,--* 2*31* 45667-*86#197/0*:;* 2*<=>?>*(#@$#-A7-*'*BBB&C7#D7' .,-A7.&D7*

:H*

N.0!A,0!945,0/!/,9?@D4-4,0!#;;7!20A!A,0!+,9.0A,59!/,9?@D4 -4,0!854,0!#;7"!AC,!123!A,5!
K.4,0!%C94,!$C,A,591?@9,09!.+,5@1:+!A,5!N.5S150:C94,!/,3D@54!S,5A,0"!S25A,0!C6!
\04,592?@20/9/,+C,4!3.:/,0A,!854,0!01?@/,SC,9,0Y! P,CA,:,5?@,"!'510C?@H!!
!!
=D5!AC,!/,01004,0!854,0!3.:/4!,C0,!!"#$;<"$!"#-2/#"+&'#(56 Y!
!
Heidelerche  
Die Heidelerche  gehšrt zu den streng geschŸtzten Arten (¤¤) und wird in 
Niedersachsen auf der Vorwarnliste zur Roten Liste gefŸhrt (RL-NI V). Am Rand des 
Plangebiets konnte am 19.04.2022 an zwei Stellen der Reviergesang von Heidelerchen 
festgestellt werden, Lage siehe Abb. 8. Die Annahme eines Brutrevieres konnte 
aufgrund fehlender weiterer Nachweise nicht bestŠtigt werden.  
Eine negative Beeinflussung potentieller Heidelerchenreviere durch die geplanten 
Eingriffe, ist aus Sicht des Gutachters nicht zu erwarten. Die škologische Funktion der 
Fortpflanzungs- und RuhestŠtten im Umfeld des Plangebietes bleibt aus Sicht des 
Gutachters im rŠumlichen Zusammenhang gewahrt. Funktionserhaltende Ma§nahmen 
(CEF-Ma§nahmen) zum Erhalt der lokalen Population sind daher aus Sicht des 
Gutachters nicht erforderlich.  
 
Kranich  
Der Kranich gehšrt zu den streng geschŸtzten Arten (¤¤), ist in Niedersachsen jedoch 
nicht als gefŠhrdet eingestuft. Vom sŸdlichen Rand der šstlich angrenzenden 
AckerflŠchen konnten bei mehreren Begehungen Kranichrufe erfasst werden, sie Abb. 
8. Ein konkreter Habitatbezug zu den PlanflŠchen konnte nicht beobachtet werden.  
Die ãškologische Funktion, der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder 
RuhestŠtten im rŠumlichen ZusammenhangÒ bleibt aus gutachterlicher Sicht erhalten.  
Funktionserhaltende Ma§nahmen (CEF-Ma§nahmen) zum Erhalt der lokalen Population 
sind daher aus Sicht des Gutachters nicht erforderlich.  
 
FŸr die weiteren ãbesonders geschŸtzten VogelartenÒ (Tab. 1) ist durch die Eingriffe im 
Plangebiet  keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen 
zu erwarten. Geeignete Habitate fŸr die betroffenen Arten sind im Umfeld vorhanden. 
Damit bleibt in diesem Zusammenhang die škologische Funktion der von dem Eingriff 
betroffenen Fortpflanzungs- und RuhestŠtten im rŠumlichen Zusammenhang weiterhin 
erfŸllt.  
 
Zur Vermeidung der Tštung oder Verletzung von Individuen (¤ 44 Abs. 1 Nr.1) ist die 
Bauzeitenregelung zu beachten; s.u.. 
 
!
$
$
$
$
$
$
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=8>$%?5*#16/$!"#/56"(@@/5 $
$
RC,!0E5A:C?@!10!AC,!]:103:>?@,!10/5,0-,0A,0!8:4,C?@,0+,94>0A,"!C09+,9.0A,5,!A,5,0!
K>0A,5"!@1+,0!,C0,!S,54/,+,0A,!<,A,2420/!3D5!=:,A,5 6>29,"!9.S.@:!1:9!
$1@520/9@1+C414!1:9!12?@!1:9![2154C,5+>26,!#8++H!*!2H!^7H!!
!
R1!AC,!<126+,94>0A,!12F,5@1:+!A,5!]:103:>?@,!:C,/,0"!SC5A!A1G.0!129/,/10/,0"!A199!
AC,!<,94>0A,!,5@1:4,0!+:,C+,0H!V29>4-:C?@!C94!,C0!8+9410A!G.0!6C0A,94,09!*_!W,4,50!-2!
+12:C?@,0!W1F01@6,0!-2!S1@5,0H!I.::4,0!TC0/5C33,!C0!A,0!U,@E:-+,9410A!,53.:/,0"!
S>5,0!'.6L,0914C.0961F01@6,0!C0!=.56!G.0!$1?@L3:10-20 /,0!20A!
=:,A,56129B>94,0!,53.5A,5:C?@H!82F,5A,6!C94!AC,!<12-,C4,05,/,:20/!-2!+,1?@4,0"!9C,@,!
'1LH!_H!!
!
<,C!=5,C3:>?@,010:1/,0!C94!S,C4,5@C0!-2!+,1?@4,0"!A199!AC,!R25?@/>0/C/B,C4!3D5!OC,5,!
,5@1:4,0!+:,C+4H!=D5!':,C04C,5,!C94!,9!1295,C?@,0A"!,C0,0!V1201+9410A!G.0!?1H!*_!?6!D+,5!
A,6!<.A,0!-2!+,:199,0!#%=\"!()*`7H!!
$
 
5 Ma§nahmen zur Vermeidung von BeeintrŠchtigungen  
 
Schonende BauausfŸhrung  

¥!Vermeidung von baubedingten BeeintrŠchtigungen (Tštung, Verletzung, Stšrung) 
von Individuen 

¥!Mšglichst Schutz und Erhalt der Vegetation (BŠume, Gehšlze, Unterwuchs), 
Rodung und FŠllung von Gehšlzen nur im unbedingt notwendigen Umfang. 

¥!Klare Abgrenzung von Baufeldern; wŠhrend der Brutzeit (1. MŠrz bis 30. Juni) 
keine Ausdehnung des Baufeldes bzw. temporŠrer Zufahrtswege Ÿber das 
Plangebiet hinaus.  

¥!BeeintrŠchtigungen und BeschŠdigung des Vegetationsbestandes au§erhalb des 
Baufeldes sind zu unterlassen  

¥!Zu erhaltende BŠume und VegetationsbestŠnde sind durch ausreichende 
Schutzma§nahmen gemŠ§ den Regelwerken vor BauschŠdigung zu schŸtzen 
(Krone, Stamm und Wurzelbereich) 

 
Bauzeitenregelung 

¥!Alle Arbeiten an Gehšlzen (FŠllung/Rodung/Beseitigung) haben zum allgemeinen 
Schutz von Brutvšgeln entsprechend der gesetzlichen Regelungen des ¤ 39 (5) 
1. BNatSchG in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28./29. Februar stattzufinden.  
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6 Ergebnis der artenschutzrechtlichen PrŸfung n ach ¤ 44 Abs. 1 und 5 
BNatSchG  
 
RC,!154,09?@24-5,?@4:C?@,!]5D320/!B.664!-2!A,6!T5/,+0C9"!A199!204,5!A,5!
<,5D?B9C?@4C/20/Y!!
!

M! A,5!+,9?@5C,+,0,0!N,56,CA20/961F01@6,0"!C09+,9.0A,5,!A,5!<,1?@420/!A,5!
<12-,C4,05,/,:20 /" !

M! ,C0,6!8299?@:299!G.0!TC0/5C33,0!C0!AC,!U,@E:-+,94>0A,!#TC?@,0+,94>0A,!16!
$.5A510A7!
!

3D5!B,C0,!+,451?@4,4,!854!,C0,!,5@,+:C?@,!<,,C045>?@4C/20/!A,9!T5@1:420/9-29410A,9!A,5!
:.B1:,0!].L2:14C.0!-2!,5S154,0!C94H!!
 
Unter den genannten Voraussetzungen  werden keine Zugriffsverbote nach ¤ 44 (1) 
BNatSchG berŸhrt.  
 
Die verbindliche GenehmigungsfŠhigkeit des Vorhabens aus artenschutzrechtlicher 
Sicht obliegt der Genehmigungsbehšrde.  
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